
Dieses Buch mit seinen über 250 Fotografien ist eine illustrier­
te Darstellung der Kunst des Okinawa Sai-jutsu. Mit seinen 
umfangreichen Erläuterungen der Stellungen, Grundtechniken 
und Bu.n.kai ist dieses Buch ein unentbehrlicher Weggefa.hrte für 
Schiller, Lehrer und Anhänger des klassischen Kobudö. Zudem 

ä�==�� enthält es eine vollständige Darstellung der grundlegenden Kata.
Ni Chö Sai in Wort und Bild. 
Der Autor, Sensei Jamal Measara, ist eine führende Autorität auf 
dem Gebiet der ok.inawanischen Kampfkünste. Der gebürtige 
Malaysier l(!bt seit 1980 in Deutschland. In seinen Lehrgin.gen, 
die ihn in zahlreiche Länder führen, verbreitet und lehrt er die 
klassischen Kampfkünste Okinawas. 

With over 250 photographs, this book is an illustrated presenta­
tion of the art of �he Ok.inawan Sai-jutsu. With its comprehensive 
commentary on stances, basic techniques, and bunkai, it is an es­
sential companion for students, teachers and friends of classical 
Kobudö. Additionally, the basic kata Ni Chö Sai is completely pre­
sented in this book with written explanations and pbotographs. 
Tue author, Sensei Jamal Measara, is a foremost autbority in the 
field of Okinawan Martial Arts. Malaysian by birth, he has made 
Germany his base since 1980. He travels the globe teaching and 
spreading the classical martial arts of Okinawa. 

Dieses Buch ist ein sehr schönes Buch. 
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es zurückzugeben . 
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'Widmung

Dieses Buch möchte ich meinem versrorbenen geliebren Bru_
der Kadir widmen. Er war es, der meinen Cousin pharok _

einen Lehrer der malaysischen Selbswerteidigungskunst Silat
Gayong -, darum bat, mich in der Kunst des Tjabang (Sai) zu
unterweisen. Das war in den l960erJahren, als pharok und

ich in Seremban, Malapia, lebten. Obwohl der Unterricht nur
über einen kurzen Zeitraumstattfand, war es doch mein erster
Kontakt mit dem Sai. Ich möchte dir, meinem Bruder, ftir alles

danken, was du ftir mich getan hast.

Dedication

I would like to dedicate this book to my late beloved brother Kadir.
It was he who had approached my cousin pharok- a teacher of
Silat Gayong the Malaysian art of self defence - ro teach me the

art of the Tjabang (Sai). This was back in the 1960s, when pharok

.lived 
in the same city as me: Seremban, Malapia. Even though

that instruction was only for a short period of time, it was my-first
encounrer with rhe Sai. Thank you, my brother, for whatwer you

have done for me.
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Vorbemerkung

Mein drittes Buch - oOkinawa Bö-jutsun - war noch nicht fertiggestellt,

da beschäftigte ich mich bereits mit der Planung des darauffolgenden Bu-
ches, welches Sie nun in den Händen halten. Ich wusste, dass ich eine ge-

raume Zeit benötigen würde, dieses Buch zu verfassen. Kurzentschlossen

kündigte ich es in oOkinawa Bö-jutsuu an. Somit ließ ich mir selbst keine

andere \fahl, als noch vor der Veröffentlichung von oOkinawa Bö-jutsun

mit der Arbeit am vorliegenden Buch zu beginnen.

Ich wünsche allen viel Freude mit diesem Buch, und dass sie hart trai-
nieren mögen!

Authort Note

Before I even finished my third book- "Okinawan Bo-jutsu" - I had alrea-

dy started to plan my next book, which is the book you are reading now. I
knew it would take me a long time to write this book, too. So, I thought of
advertising it in "Okinawan Bö-jutsu'. Having done that, there was really

no turning back. I left myself with no choice but to stait working on this

book before "Okinawan Bo-jutsu'was out of the press.

Enjoy the book, and train hard!

t-
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Geleitwort
Ich schrieb ihm gleich am nächsten Täg, und zu meiner Überraschung

erinnerte er sich gut an mich. Er versprach, mich bei seinem nächsten Be-

such zu treffen, was er auch tat. Er war noch immer derselbe Gentleman,

hatte nun aber noch mehr Energie als zuvor.

Er überreichte mir seine Bücher, zu denen ich ihm gratulierte. Scherzend

meinre er, ich solle vielleicht das Vorwort ftir sein nächstes Buch verfassen.

Ich erwiderte, dass ich das gerne täte und es eine große Ehre für mich wäre,

nahm die Sache aber nicht weiter ernst.

\flir unterhielten uns fast flinf Stunden lang. Es war das freudigste Er-

eignis meines Lebens, mich mit dieser rwandelnden Enzyklopädie( zu un-

terhalten. Ich konnte meine Tlänen kaum zurückhalten, ihn zu beobach-

ten und ihm zu lauschen, wie er über verschiedene Kampfkunst-Themen

sprach. Man kann seine Liebe zur Tiadition der Kampfkünste förmlich

ftihlen. Er hasst es, dass die Tladitionen durch Modernisierungen zerstört

werden'

Bevor ich ihm Lebewohl sagte, verlieh ich ihm den höchsten Rang im

Varma Kalai (oKunst, die Vitalpunkte zu treffeno). Zu meiner Bestürzung

lehnte er die Auszeichnung ab, indem er in aller Bescheidenheit sagte, dass

er einer solch hohen Graduierung nicht würdig sei. Ich verstand, was er

meinre. Einen Mann solchen Kalibers sieht man heutlutage in der \Welt

der Kampfkünste nur noch selten.

Im Mai 2008 schrieb er mir über sein viertes Buchprojekt, uOkinawa

Sai-jutsuo. Ich war völlig überrascht, dass er es ernst gemeint hatte, was er

einige Jahre zuvor im Scherz gesagt hatte.

Ich möchte meinen Dank daftir aussprechen, dass du mich als engen

Freund angenommen hast und mir die Ehre zuteil werden ließest, meine

Gefthle in deinem Buch ausdrücken zu dürfen.

S. Ra.jagopal Naidu
Le hrmeister Varma Kalai
Malaysia

Juni 2008

Ich glaube, es muss wohl Ende der 1960er Jahre gewesen sein' als ich einer

i."t""t.gr.itheit und Vorführung von Jamal Measara Sensei in Seremban'

Md"yrä, beiwohnte.

E, *", wirklich beeindruckend' ihn in der Blüte seiner Jugend zu sehen

r'rJ ,.in. energiegeladenen Bewegungen zu verfolgen' Ich denke' er muss

Anfang 20 gewesen sein, und ich war damals um die 35'

e. ,llg,."großen Humor im Tiaining' und seine Techniken waren sehr

g*"* ,;a lraftuoll. Ich 'verliebteu 
mich auf der Stelle in diesen iungen

ä.rr,l.-".t und wollte sein Schüler werden und ihn besser kennenlernen'

Die Jahre vergingen' und ich verlor ihn bis 1978 aus den Augen' als ein

Freund mich ihm persönlich vorstellte' \flir standen uns von Angesicht

",r 
Lg.ri.ft, g.g.r,übtt, und er sah mir tief in die Augen' Ich kann mich

no.h i.n"t "., 
di.r.,t Moment erinnern' Ein Blick voller Kraft' wie der ei-

.r.rTi"g.rr, der jederzeit bereit ist' auf seine Beute loszugehen' Dieser Blick

ließ den stärksten Mann schwach werden. Zur gleichen Zeit aber waren

seine großen braunen Augen ebenso freundlich wie die eines unschuldigen

Kindes.

Obwohl ich die alte indische Kampfkunst Varma Kalai unterrichtete'

die mein Vater mich gelehrt hatte' wollte ich diese aufgeben und unter

Measara Sensei t,ainitlt'' Natürlich war meine Familie nicht mit meiner

Idee einverstanden'

\Vie dem auch sei, wir wurden allmählich gute Freundt' Yi: trafen uns

zwar nicht oft, sahen uns aber doch mindestens zweimal im Jahr'

im Jahr 1981 erfuhr ich, dass Measara Sensei nach Europa ausgewandert

war, und ich bedauerte sehr, dass ich nicht die Moglichkeit wahrgenommen

hatte' unter ihm trainiert oder ihm wenigstens Lebewohl gesagt zu haben'

Als ich am 20. A"gu" 1996 erfuhr' ä"" t' den Silambam-Verband in

Malaysia besuchte, rnäthtt ich mich sofort auf den \7eg' um ihn zu treffen'

Es brach mir fast d"' Ht", als ich hörte' dass er bereits gegangen war' Ich

begab mich zu seinem Haus' wo ich erfuhr' dass er schon nach Deutschland

abgereist war. Tiotz all dieser traurigen Dinge gab es eine Sache' die mich

glücklich srimmte: Measara senseis ärr.h äb.. Karate. Ich vergoss Freuden-

tränen darüber, den iungen Mann nun als herangereiften Mann zu sehen'

t2
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Foreword

I believe it must have been in the end of 1960s when I saw a training and

demonstration of master Jamal Measara in Seremban' Malaysia'

It was really amazing to watch him moving so full of energy' at the peak

of his youth. I believe he must have been in his early 20s' and I was around

the age of35. r --_
His humour in training was great and his techniques were very sharp and

srrong, I could ,rot h.li"f"lliig in love" with thi' young gentleman and

wanted to become his disciple and get to know him better'

Years passed by, and I lost sight of-hi-, until 1978 when I was first intro-

d,r..d to him by a close frienJ. He stood face to face looking deep into my

eyes. I can still remember that moment, it was a powerfrrl look like that of a

aig.. r."dy,o attack its prey. It made the strongest men weak' but at the.same

time his big brown .y., *lr. also friendly, like that of an innocent child'

Even though I was teaching an old Indian Martial fut' Varma Kalai'

passed on .J-. by -y f"th.], I wanted to give it up and start training

under him. But my family was against this idea'

Anywayl By and by we became good friends''We met not very often' but

at least twice a year. , ,

In 1981 I came to know that master Jamal had left for Europe and I was

deeply sorry for not taking the opportunity to have studied under him or

at least to bid him farewell'

In August 20, 1996l came to know that he was in Malaysia to visit the

Silambam fusociation. I rushed to meet him and was heart-broken when I

heard that he had left. I drove down to his home only to learn that he had

already left for Germany. But with all the sad news I also had som€thing

that made me happy. That was his book on Karate' I was in tears with

happiness to see this young man as a matured man'

I wrote to him the next ä"y 
".rd 

to my surprise he remembered.me well

and promised to meet me in his next visit, and he did' He was the same

g.nrl.-.t, but now with even more energy than before'
- 

H. pr.r.nted me his books, I .ongr"t.rl"ted him on.them,' Jokingly he

said: "Maybe you should write a foreword for my next book"' It would be

" 
pl."ru.. 

"rrd 
great honour, I replied, not taking it seriously'

\we talked for nearly five hours. It was the grearesr joy of my life talking
with this "living encyclopaedia". During my conversation I could .rot h.lp
being in tears watching and hearing him speak on the topics of martial
arts. one can feel the love he has for the tradition and the martial arrs, and
he hates seeing the tradition being modernized and destroyed.

Before bidding him farewell, I awarded him the highest rank in varma
Kalai ("art of striking the vital points"). To *y dismay he refused ro accepr
it by saying humbly that he was not worthy of such a high rank. I under-
stood what he meant. A man of his standing is seldom seen today in the
world of martial arts.

In May 2008 he wrore ro me of his 4d book project, "okinawan Sai-
jutsu". I was taken by surprise rhat he really had meant what he had said
jokingly few years back.

Thank you for accepting me as a close friend and giving me this honour
to write my feelings in your book.

S. Rajagopal Naidu
Pri n c ip a I of Varma I(a la i
Malaysia

June 2008

r4
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Vorwort

Ich freue mich, Ihnen Jamal Measara Senseis neues Buch über das oki-
nawa Sai-jutsu empfehlen zu können. Diejenigen Leser, die sowohl die

traditionellen als auch die klassischen Kampfkünste der Ryukyü-Inseln

ernsthaft srudieren und praktizieren, erhalten einen getreuen Einblick in

Geschichte, Theorie und Gebrauch des Sai - eines \Terkzeugs, welches

seit langem mit der Kampfkunstkultur denlnsel der Anständigkeitol in

Verbindung steht.

Aufgrund seiner unablässigen und erfolgreichen Anstrengungen, nicht

nur das komplexe Okinawa Karate-dö, sondern als Ergänzung auch noch

die eigenständige Kunst des KobudO zu erlernen und zu meistern - ei-

nes umfassenden Kampfkunstsystems' zu dem auch das Sai-jutsu zfilt -,
ist Measara Sensei wie kein anderer in der Lage, Ihnen dieses Material

vorzustellen. Als vortreffiicher und namhafter internationaler tainer hat

Measara Sensei sein Können nicht nur in Döiö in aller 
'W'elt unter Be-

weis gestellt, sondern auch gezeigt, dass er seinen riesigen \Tissensschatz

an die Leser seiner Bücher vermitteln kann. Er tut dies in aller Klarheit

mit wohlgewählten 'Worten und hochqualitativen Fotos, auf denen die

präzisen Techniken zu sehen sind. Auf diese Art und \reise inspiriert er

nicht nur andere und gibt die korrekte Handhabung des okinawanischen

saiweiter; er bewahrt so auch einen wichtigen Teil der Kampfkünste oki-
nawas, womit er seine Verpflichtung gegenüber seinen Lehrern und deren

Vorgängern erfüllt.

sie werden sich nicht nur darüber freuen, dieses Buch erworben zu ha-

ben, sondern es auch Ihren Mitstreitern gern weiterempfehlen.

BillHayes
Major U. S. Marine Corps (a. D.)
,Alter Schülern des Obinawa Shobayashi-ryü Karate-do

Frederichs burg Virginia, USA

I In Anlehnung an einen Spruch auf einem der Tore des schlosses von shuri, dem sitz der

Könige von Rrükr" Dieser lautet ,shurei no kunu, was übersetzt werden kann als ,das

Volk, das die Höflichkeit, den Respekt, den Frieden wahrtn.

Preface

I am delighted to recommend Jamal Measara Sensei's new book on
okinawan sai-jutsu. Those readers who are serious pracritioners and stu-
dents of both the traditional and classical arts of the Ryükyü Islands will
gain true insight into the history, theory and use of the Sai - an implement
long associated with the marrial culture of rhe "Island of Propriery'2.

Measara sensei is uniquely positioned to bring you this material due
to his long-term successful efforts to learn and master not only the com-
plex Karate-dö of Okinawa but also the separate but complementary art of
Kobudo - a comprehensive arr which includes Sai-jutsu. As an accom-
plished and well-known international instructor, Measara Sensei has not
only demonstrated his skills in doio setings around the world but also
has the ability ro rransmit his vast knowledge ro readers of his books. He
does this with great clarity by using well chosen words and high quali-
ty photographs which refect accurare techniques. In this way he not only
inspires others and passes on the correcr way ro use rhe Okinawan Sai but
also preserves an importanr parr of Okinawa's martial culrure, thereby ful-
filling his dury to his mentors and their ancesrors.

This is a book you will not only be glad you purchased but which you
will be h"ppy to recommend to your colleagues.

Bill Hayes

Major U. S. Marine Corps (Retired)

"Old Student" of Okinawan Shoba1tashi-ryü Karate-do
Fredericksburg, Virginia, USA

2 This expression refers to an inscription on one ofthe gates ofShuri castle, the siege
of the ancient Ryukyu kings. It is "Shurei no kun" what can be translated as nation
respecting courtes% respect, and peace, or land ofpropriety.
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Autobio graPhischer Abriss

In meinen drei vorherigen Büchern - Okinawa Dento Karate-dö' Karate

KatanoRekishiundokinawaBö.jutsu-wurdemeinLebenslaufausführ.
lich beschrieben. Daher möchte ich mich hier kurz fassen'

Ich wurde im Juli 1949 inMalaysia geboren und wuchs in einer Familie

des Mittelstandes auf. Schon im Kindesalter begann ich' die indischen

K"^pfkti.rrte Silambam und Vajramushti zu erlernen' Später wurde ich

rm Militärlager, in dem mein

Ich nahm das Tiaining der indischen Kampfkünsre, das ich in jungen

Jahren in den 7970ern unterbrochen hatte, unter Maha Guru Arumugam
wieder auf und bin bis heute Berater seines Verbandes.

Im Laufe meiner Karatekarriere nahm ich an vielen Halb- und Vollkon-
takt-Turnieren teil. Ich wurde zum Nationaltrainer Malaysias ernannr und
blieb dies, bis ich 1980 nach Deutschland übersiedelte, wo ich derzeit lebe.

Abb. 2: Jamal Measara und Kanei Katsuyoshi.
Fig. 2: Jamal Measara and Kanei Katsuyoshi.

Vater stationiert war, im >west-

lichenn Boxen unterrichtet'

Nachdem MalaYsia seine Un-

abhängigkeit von den Briten er-

hielt, fing ich an, mit Gewichten

zu trainieren und kam bald dar-

auf zum Karate' Aufgrund ver-

schiedener Umstände musste ich

mehrmals den Stil wechseln' Ich

trainierte Shitö-rnr, Shötökan,

Keishinkan, Budökan, Göjü-

rlm und ein ziemlich kunter-

buntes malaYsisches ShOrin-ryu

Seibukan Karate. SPäter wech-

selte ich im letztgenannten Stil,

unter der Führung von Shima-

bukuro Zenpo Sensei, zum ))or-

thodoxenu Okinawa Shorin-rYu

Abb. I / Fig. l: Donn F. Draeger' Seibukan.

ImLaufederZeitbegannichzudemmitdemstudiumdesKobudo'das
in Malaysia auch ein -.h, od.'*tniger zusammengewürfeltes Durcheinan-

d.. *",, bis ich Donn F. Draeger Sensei kennenlernte, der mich die Kunst

des klassischen Kobujutsu lehrte. Nach seinem Tod im Jahre 1982 trainierte

ich okinawanisches Kobujutsu unter vielen Sensei' wie Akamine Sensei und

Matayoshi Sensei, bis ich Kanei Katsuyoshi Sensei vom Okinawa Jinbukan

Kobudo begegnete. Dessen Stil gehöre ich bis zum heutigen Täg an'

H
/t'

!
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A Short Autobiograhical Notice

In each of my previous books - Okinawa Dento Karate-do, Karate Kata

no Rekishi and okinawan Bo-jutsu - my autobiographical notice is rather

long, so I want to make it short in this one.

I was born in July, 1949,in Malaysia. I was brought up in a middle class

family. At a very young age, I started learning the Indian martial arts of

silambam and vajramushti. Later, I was taught "\Testerri' boxing at the

British army camp with which my father was associated.

After Malaysia's independence from the British, I started weight train-

ing, and soon, gor into karate. Due to circumstances, I was forced to

change sryles. I trained Shitö-ryu, Shötökan, Keishinkan, Budokan, Go-

jü-ryr, and a mix-up of the Malaysian shörin-ryü seibukan Karate. I later

changed the latter sryle to the "orthodox" okinawan Shorin-ryu Seibukan

under the tutelage of Shimabukuro Zenpo Sensei. It is to this style that I

still belong.

Later on, I also studied Kobudo, which was an equally mixed up mess
in Malaysia; until I met Donn F. Draeger sensei, *ho t",rght -. ,h. 

"r,of classical Kobujutsu. After he passed 
"w"y 

in r9gz, r studied okinawan
Kobujutsu under many sensei, such as Akamine and Matayoshi, until I
mer my sensei, Kanei Katsuyoshi, of okinawan Jinbukan Kobudo. This is
the sryle to which I still belong today.

I continued my Indian martial arts training, which I had stopped at a
very young age back in the 1970s, under Maha Guru Aru_ug"L. I "_still an advisor of his association.

During my Karate careet I participated in many semi-contact and
full-contact rournaments. I was appointed National coach of Malaysia
until 1980, when I moved to Germany; which is where I still live now.

Abb. 3: Jamal Measata mit Sal und Shimabukuro Zenpo mit Bö.

Fig. 3: Jamal Measara with .Sal and Shimabukuro Zenpo with Ba.

.. ..1 :,ii:
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Eine Rand notizüber die Kampfkünste

ursprünglich nannte man die japanischen Kampfkünste Bujutsu; die klas-

,ir.L. od*., militärische Kunst des Kampfes. Als sich um 1860 das Zeitalter

der Feudalherrschaft in Japan seinem Ende näherte, wurden diese Künste

nicht mehr primär für den Kampf verwendet. Man stellte mehr und mehr

ihren philosophischen Aspekt in den vordergrund. So ersetzte man auch

das zerchen Jursz (Kunst) durch das zeichen Da (\{/eg). Der \reg war nun

im Sinne des Zen eine oÜbung, die zur Erleuchtung ftihren kanno'

Der \weg (Do) erreichte Japan über china. Aus Karate-jutsu wurde

Karate-dö, aus Kenjutsu Kendö, Kobujutsu wurde zu Kobudo usw' Das

heißt aber nicht, dass der \7ert des Kampfes im Budo (dem o\Weg des

Kampfeso) ganz und gar verloren ging' Die ursprüngliche Idee des Tötens

wurde durch die der selbswerteidigung und Prinzipien des zen ersetzt.

Heutzutage neigen einige Schulen allerdings dazu' entweder zu viel

Nachdruck auf das \fesen des 
'weges (Do) oder auf den sportlichen As-

pekt des rwettkampfes zu legen, worüber sie den Faktor des tatsächlichen
^K"-pf., 

vernachlässigen, für den die Kampfkünste ursprünglich ent-

wickelt wurden. Im Thaining sollten sich Da und Jutsu die 
'Waage 

halten,

und nicht ein Aspekt den anderen verdrängen'

Oft wird g.r"gi, dass man ohne Zen nicht das 'Wesen des Buda erfassen

kann oder dass >Fausr und Zen eins sindo. Ein guter BudOka wird nach

langen Jahren des Thainings bemerken, dass Bujutsu 6zw' Budo von ganz

"llein "u 
,Zen in Bewegungu wird, was genau dem Prinzip des Da ent-

spricht. Bud'o zul .rrt.h.r, heißt ebenso Zen zuverstehen' 
'W'er Zen nicht

verinnerlicht hat, hat auch Budo nicht verinnerlicht'

originally, the martial arrs were called Bujutsz: the classical martial arr, or
military art. AfterJapan emerged from the feudar period in the 1860's, the
arts were not practised as much for combat. More emphasis was placed
instead on the philosophical aspect. As such, the chara.te r jutsu (art) was
replaced with the character da (way); in the zen r..rr., *hi.h is 

,a 
practice

that can lead to enlightenment'.
The da was brought into Japan from china. Karate-jutsu became Kara-
te-dö, Kenjutsu became Kendö, Kobujutsu became Kobudo, and so on.
However, it does not mean that value of combat is entirely rost in Budö
(the martial way). The original idea of killing was replaced by self-defence
and the principles of Zen.
Today, though, some schools stress either too much on the essence of /a-,
or too much on competitive combat sports; in turn, neglecting the actual
combat factor, which is what the martial arts were originally developed for.
In training, a balance between the do and the jutsushould be emphasized,
not forgoing one for the other.
often, it is said that one cannot touch the soul of Budo.without zen; or,
"the fist and zen are one". A good Bujutsu practitioner will notice after
long years of practice that Bujutsu or Budö is automaticaily'moving Zen';
which is characteristic of the dö principre. To understa nd Budo is 

-also 
to

understand zen. rf one has not understood zen, then one has not under-
stood Budö.

A Note on Martial Arts
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Abb. 4: Die indische Göttin Amman

Fig. 4: The Indian Goddess Amman
mit der Saiähnlichen\Iaffe Suhm'

with the Sal-like weaPon Sulam'

Sai-jutsu

Der Sai

Der Sai, dessen Form der menschlichen Gestalt ähnelt, wird schon seit

langer Zeitin vielen asiatischen Ländern im taining und im Kampf ver-

wendet. Er ist unter verschiedenen Namen bekannt: Tjabang oder Tehpi

in Malaysia und Indonesien, Gwa, Suang Thian Piaan, Tee Chek oder Titje

bzw. Tien-te in einigen chinesischen Dialekten. Das 
-Wort 

Titje bezieht

sich eigentlich auf ein ,Lineal aus Eisenu. Auf Okinawa bezeichnet man

den Sai als Täshabu, was auch Eisenlineal bedeuten kann. In Indien heißt

die \faffe Sulam, sie wird von den Göttinnen Durga, Gangai Amman,

Kali und Shakti und auch von Gott Shiva, dem Zersrörer, in den Händen

gehalten.

Die Familie des Sai ist relativ groß, wobei sich sowohl Formen als auch

Namen der jeweiligen Sai unterscheiden. Der in Japan im Tiaining ge-

bräuchliche Jutte oder Manji-Sai wurde bereits im Zeitalter der Samurai

verwendet. Auf Okinawa trainiert man mit dem Nunti (oder Nantesu. -
wie man ihn auf Okinawa nennt) und dem sogenannten Matayoshi-Sai,

der von Matayoshi Shinpö aus dem Nunti und dem chiÄesischenJian Dao

(Butterflymesser) entwickelt wurde.

Auf Okinawa wurde der Sai im Kampf bevorzugt eingesetzt. Selbst die

Bushi (Samurai) der königlichen Ryulqru-Palastwache Okinawas bevor-

zugten,Ba und Sai alslüaffen. Später wurde der Sai von den Polizeikräften

Okinawas als Polizeiwaffe verwendet.

Es kursierten Berichte über Bauern, die angeblich die Saatfirrchen ihrer

Acker mit dem Sai gezogen haben sollen. Doch solche Geschichten wur-

den nur deshalb in Umlauf gebracht, um die Aufmerksamkeit von allzu

Neugierigen abzulenken.

Die Darstellungen der alten Hindugottheiten mit dem Sulam in der

Hand legt nahe, dass die Waffe ursprünglich aus Indien stammt und später

von Chinesen und Indonesiern zum Sai abgewandelt wurde. Über die Zeit

fand diese \Vaffe dann ihren \Veg nach Okinawa und Japan.
Der Jinbukan-Sai stammt von Kanei Katsuyoshi, der den Gebrauch

der Vaffe von Matayoshi Shinpö erlernte, welcher sein 
'S7'issen 

teilweise

24
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vonseinemVaterMatayoshiShinkobezog.TatsächlichlernteMatayoshi
Sh"tpö mehr von Michio Kakuzu, einem hochrangigen Schirler.seines Va-

..rr, 
"1, 

direkt von diesem' Der erste Lehrer von Matayoshi Shinkö war

seinOnkelHiga,derbesseralsGushikawaTäira(oderAgena)bekannt
war oder 

",r.h 
il, Gushichantairagua3' Es wird manchmal auch behauptet'

dass er in'S(irklichkeit Matayoshi ShinkOs Vater war und ihn deshalb den

Umgang mit Sai, Bo, Kamaund Ehu lehrte'

Abb. 5: Malaysische TehPi.

Fig. 5: Malaysian TehPi.

3 GushichanTaira gua bedeutet so viel wie >kleiner Taira( aus dem Dorf

Sai-jutsu

The Sai

\he Sai,which closely resembles the human figure, has been used as weap-

on and in training in manyAsian countries for a long time. It is known by

different narnes: Tjabang or Tbkpi in Malaysia and Indonesia; Gwa, Suang

Abb. 6: Von links nach rcchrx ZweiJian Dao, Nunti mit Stock, Mdtayshi Sai, Sai.

Fig. 6: From left to right: Two Jian Dao, Nuntiwith stick, Matayoshi Sai, Sdi.

Thian Piaan, Täe Cheh or Titje, Tien-te in various Chinese dialects. The

woÄ Titje actually refers to an iron ruler. The Okinawan term for Sal is

Teshahu,which also refers to an iron ruler. In India the weapon is known as

Sulam,held in the hands of the Hindu Goddesses Durga, GangaiAmman,

Kali, Shakti, and also held by Lord Shiva - the Destroyer.

The Sai f"-ily is rather a large one, and each form varies physically in ac-

cordance with its name. TheJutte or the Manji Sai practised by the Japanese

was used during the Samurai era. The Nunti, or Nantesu - as the Okinawans

call it - and the so-called Mataltoshi Sai, which was modified by Matayoshi

Shinpö from the Nunti and the Chinese Jian Dao (butterfly knifc).

26
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On Okinawa the Sai was pref-

erably used for combat. Even the

Okinawan Bushis (Samurais) of
the Ryukyü (Okinawan) kings'

castle guards favoured the Sai

and Bo. Later, the Okinawan

police force used it as a police

baton.

There were stories of farmers

using the Sai to dig furrows in
the earth before sowing seeds.

But these stories were only to

Abb. 7/Fig. 7z Matayoshi Sai. trick the affention of busybodies.

History suggests that the Sai

originated from India; from the Hindu Gods holdingthe Sulam, altered

by the Chinese and Indonesians into the Sai. Later, this weapon found its

way to Okinawa and Japan.
The origin of the Jinbuhan Sai is from Kanei Katsuyoshi, who learned

the weapon from Matayoshi Shinpö, who, in turn, is supposed to have

learned it from his father Matayoshi Shinko. The fact is, Matayoshi Shin-

pö learned more from Kakuzu Michio, a senior student of his fathert,

than from his father directly. Matayoshi Shinko's first teacher was his uncle

Higa, better known as Gushikawa Taira (or Agena), or Gushichantaira-

guaa. It is sometimes said that he actually was Matayoshi Shinkot father,

and therefore taught him the Sai, Bo, Kama and Eku.

a GushichanTaira gua means little Taira from the village of Gushikawa.

Abb. 8: Die japanische Nomenklatur ftir den Sai.
Fig. 8: The Japanese nomenclature of the .!al.

Die japanische Nomenklatur ftir die Anatomie des Sai

Für dieses Buch habe ich Bezeichnungen verwender, wie japanische
Kobudoka sie ftir die einzelnen Teile des sai benutzen. Ich möchte aber
klar herausstellen, dass diese Namen nicht im Jinbukan Kobudo-system
verwendet werden. sie sind auch in keinem anderen okinawanischen
Kobudo-Stil gebräuchlich.

Ich verwende diese Namen im vorliegenden Buch nur, um die verstän-
digung mit den Lesern und Anwendern zu vereinfachen. Auf diese Art
und \7eise kann ich genau darlegen, wie man den Sai hdlt, eine Technik
ausführt, und wo Finger und Daumen plaziert werden sollen.

Japanese Nomenclature of the Anatomy of the Sai

For the purpose of this book, I have used names that the Japanese Kobudö
practitioners use for each part of the sai.I would like to make it clear that
these names are nor used in the Jinbukan Kobudo sysrem. Nor are they
used in any other of the Okinawan Kobudö sryles.

My intention for including it in this book is purely for the purpose of
making it easy to communicate with the readers and practitioners. This
way, I can clearly explain things such as holding the Sai, executing a tech-
nique; how and where the fingers and thumbs should be placed.

Yoku Tsume

Tsuka Moto r\,.n, Saki
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Sicherheitshinweise ftir den Umgang mit dem Sai

Unabhängig davon, ob man mit einem scharfkantigen oder stumpfen Sai

trainiert, ist stets die allergrößte Vorsicht bei der Ausftihrung der Tech-

niken geboten, um Verletzungen zu vermeiden. Dies trifft nicht nur auf
Gchniken zu, die einem Gegner gelten. Auch wenn man nur für sich

selbst übt, sollte man immer die nötige Vorsicht walten lassen.

Es ist unbedingt sicherzustellen, dass sich zu keiner Zeit Öl oder andere

Substanzen wie Cremes, Gele usw. auf dem .Sai befinden. Ebenso ratsam

ist es, die Saigriffe mit Leder oder einem anderen absorbierenden Material

zu umwickeln, das den beim Thaining entstehenden Handschweiß auf-

nimmt.

S"f.ty Precautions with the Sai

'ü/hether the Sai has sharp edges or blunt ones, great care must be taken

in executing the techniques in order to avoid injuries. One must always

exercise caution, whether applying the technique on an opponent or while
practicing by oneself.

It is important to ensure that the Sai does not have oil or any other
slippery substance (like creams, gels, etc.) on it at any time. It is advisable

to cover the handles of the Sai with a grip made of leather, or any other
absorbent material that will absorb the sweat that builds up in the hands

during training.

Rei - die Verbeugung

Die Verbeugung ist eine Geste, die von ganzemHerzen kommen sollte. Sie
ist mehr als nur eine oberfächliche Formalität, da sie tatsächlich die innere
Einstellung widerspiegelt. - Siehe Abb. 9 und 10.

Ein guter Lehrer oder Budakawird sofort den lJnterschied zwischen je-
mandem erkennen, der sich verbeugt, weil es so gefordert wird, und je-
mandem' der sich von ganzem Herzen verneigt und dabei all seinen Re-
spekt und charakter zum Ausdruck bringt, den er enrwickelt hat.

The Rei - the bow

The bow is i gesture that should be performed with full intent, from the
heart; not merely as a superficial formaliry. Indeed, it is more than a ges-
ture. It is a refection ofonet attitude. - See fig. 9 and 10.

A good teacher or a good budoka will very easily be able to differentiate
between someone bowing because he has to and someone bowing with all
his heart, conveying every bit ofthe respect and character he has developed.

Abb.10/Fig. l0

JL.*-
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Abb. 9/Fig. 9
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Thchi gata - Stellungen

Im Jinbukan-stil gibt es eine Reihe von auf die jeweiligen 'waffen 
abge-

stimmten stellungen. Die im vorliegenden Buch dargestellten Stellungen
beziehen sich nur auf das Jinbukan Sai-jutsu.

Die Stellungen bilden die Grundlage jeder Kampfkunst. Die stellung
spielt für eine starke Abwehr ebenso die schlüsselrolle wie auch für eine
effektive Angriffstechnik. Mit guten stellungen kann man schnell in den
virkungskreis seines Gegners eindringen und sich wieder zurückziehen,
ohne dabei das Gleichgewicht zu verlieren.

\(/enn man eine Stellung einnimmt, sollte man versuchen, Hüften und
schultern niedrig zu halten. Bei den meisren stellungen ist die Gewichts-
verteilung zwischen vorderem und hinterem Bein anders. Man sollte das
Gewicht immer so verreilen, wie es die jeweilige Stellung erfordert. Im
Kokutsu dachi (ruckwärts gerichtete srellung) sollten z.B. 75 prozent des
Gewichtes auf dem hinteren (gebeugten) Bein ruhen und nur 25 prozent

auf dem (gestreckten) vorderen Bein.
\Tichtig ist, dass die Bewegung (Fußarbeit) und die (mit der'waffe) aus-

geftihrte Technik harmonisch zusammenspielen. Achten sie bei der Aus-
führung jeder einzelnen Technik auf eine gute Koordinaiio,-, von Hand
und Bein. \flie gut eine \Vaffe ist, hängt entscheidend davon ab, wie ge-
schickt sie ihr Besitzer führen kann.

stellungen wie der shiho dachi (eckiger stand) und Nehoashi dachi (Kav
zenstand) eignen sich in der Praxis besser für die Kampfkunsrsysreme
Okinawas als ihre japanischen Pendants. Auf Okinawa favorisiert man ge-
ringftigig höhere, kürzere Stellungen und nur einige niedrige Stellungen,
welche dem Kämpfer im Vergleich mit den niedrigen und längeren japa-
nischen Stellungen mehr Mobilität verleihen. Die japanischen Stellungen
mögen in Tirrnieren spektakulär aussehen, doch schränken sie die Beweg-
lichkeit in der praktischen Anwendung ein.

Die Theorie der unterschiedlichen Stellungen der Buda-Systeme Oki-
nawas und Japans wird sehr oft, auch von einigen hochrangigen Sensei,

falsch erklärt. und so geben sie ihren Schülern Fehlinformationen über
den wahren Ursprung der Stellungen weirer. Es wird fälschlicherweise be-
hauptet, dass Funakoshi sensei aufgrund seines fortgeschrirtenen Alters

\h
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keine niedrigen und langen Stellungen mehr ausführen konnte, diese aber

von seinen Schülern vedangte. Auch heute noch wird das Gerücht verbrei-
tet, dass man auf Okinawa höhere Stellungen hat, weil man nicht korri-
giert wurde. Das sind absurde Geschichten, die von einigen japanischen

Großmeistern verbreitet werden.

Funakoshi Sensei hat in seinem Buch Fotos verwendet, aufdenen deut-
lich zu sehen ist, dass er auch im vorgerückten Alter sowohl höhere, kürze-

re Stellungen als auch niedrige, längere Stellungen verwendete (siehe Abb.
11 und 12). Damit sind oben genannte Theorien auromatisch widerlegt.

Es gibt viele Gründe, warum Stellungen und Namen von Kata verändert
worden sind. Sie zu erläutern würde jedoch den Rahmen des vorliegenden

Buches sprengen. Somit soll hier die Erklärung genügen, dass die höheren,

kürzeren Stellungen, die auf Okinawa praktiziert werden, sehr gute Be-

weglichkeit bieten und auf längere Sicht die Gelenke schonen. Den leben-

den Beweis hierfi'rr erbringen die langlebigen, gesunden Sensei Okinawas.

Tächi Gata - Stances

The stanc€s illustrated in this book are from Jinbukan sai-jutsu only. The
Jinbukan style does have several other stances which are employed in the
practice of other weapons.

Stances are the foundation of every martial art. A good srance plays a key
role in producing a strong defence as well as in executing effective tech-
niques. A practitioner with good stances will be able to move in and out of
an opponenr's range quickly, without losing balance.

\flhen you move in a stance, try to keep your shoulders and hips down.
In most of the stances the distribution of weighr on your back and front
leg is different. Distribute your weight according to the requirement of
each srance. For example, Kokutsu dachl (back bent stance) has 75 per-
cent of your weight on the (bent) back leg, and only 25 percenr on the
(straightened) front leg.

It is important. to maintain harmony between your movement (foot-
work) and the execution of technique (with your weapon). Thy to main-
tain this hand-foot coordination in executing each technique. How good a
weapon is depends on the skill of its user.

stances like shiho dachi (square stance) and Nekoashi'dachi(cat stance)
are more usual in the okinawan martial arrs sysrems than their Japanese
counrerparrs. The okinawans place emphasis on slightly higher, shorter
stances and some lower stances. This provides the practitioner with much
more mobility compared to the Japanese srances, which are low3r and
longer. \x/hile these stances seem spectacular in rournaments, their very
nature steals the mobiliry factor from practical application.

Very often, the theory on this difference in srances between the
Okinawan and Japanes e budo sysrems are misinterpreted, even by some
high-ranking sensei. consequently, their students also remained misin-
formed about the true origins of stances. The common misconception is
that Funakoshi sensei was old, and could not execute lower and longer
stances; but he demanded it from his students. It is rumoured that even
now, the okinawans employ higher and shorter srances because rhey
were not corrected. These are ridiculous theories, spread by high-ranking
Japanese masters.

Abb. l1/Fig. l l
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Abb.12lFig. t2
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Funakoshi Sensei used in his book photographs showing him perform,
ing as well in higher, shorter stances as in lower, longer stances when he

was already in an advanced age (see fig. 12 and 13). This automatically
negates the above-mentioned theories.

There are many reasons for the changes that have taken place in the
stances, and also in the names of kata. Those reasons are beyond the scope

of this book. However, suffice it to say for now that the higher, shorter
stances practiced by the Okinawans offer very good mobiliry and do not
affect one's joints in the long-run. The living proof of this are the long-
lived, healthy Okinawan sensei.

Tt
i

I

Abb. 13/Fig. t3: Musabi dachi. Abb. 14lFig. 14: Heika dachi.
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Abb. 15 / Fig. 1.5: Kihon dachi.
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Abb. 1 6 / Fig. 16: Zenhutsu dachi.
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Abb. 17lFig. 17: Kokutsu ddchi.
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Abb. 18 / Fig. 18: Nehoashi dttchi

I*.
Abb. 20 / Fig. 20: Shiko dachi, parallel.

\}
Abb. 21 lFig.21: Tiuru aslti dachi.

i
Abb.23 I Fig.23: Kiba dachi.

Abb. 22 I Fig. 22: Hiza dacli.

I t
Abb. 19/Fig. 19: Shiko dachi.
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Mochi - Griffe

Bevor man mit dem Sai-jutsu-Tlaining beginnr, ist es wichtig, die ver-
schiedenen Griffe genau zu betrachten, mir denen der Sai gehalten wird.
Es gibt eine ganze Reihe solcher Griffe, die auf die jeweils angewendeten
Gchniken abgestimmt sind.

Die Positionen des Zeigefingers und des Daumens spielen eine entschei-
dende Rolle beim Herausschnappen und Zurückziehen des Sai, welche
mit Unterstützung der anderen Finger und einer gleichzeitigen präzisen
Bewegung des Handgelenks ausgeftihrt werden. Das Herauschnappen ist
auf den Abbildungen 30 bis 35 zu sehen.

Der Zeigefinger sollte bei Ausführung eines Tiuhl (Stichs) auf der Tiuka
liegen (vgl. Nomenklatur des Sai auf S. 29), ähnlich wie bei dem Griffauf
Abbildung 24. Der Daumen sollte dabei auf der Moto ruhen. Die Faust

der Hikete (hintere Hand) sollte zur Seite deuten, nicht nach oben wie
im Karate-dö. So wird vermieden, dass man sich selbst mit der Sai-Gabel
verletzt (siehe das Foto aufS. 48).

Bei bestimmten Blocks, Paraden und Angriffstechniken sollte der Zei-
gefinger den Yobu stützen, wie z. B. der Griff auf Abb. 29 zeigt. Andere

Angriffe und Blocks werden mit dem Daumen auf dem'Moto avsgefirhft,
zu sehen auf Abbildung 26.

Es sei noch einmal angemerkt, dass die hier verwendete Terminologie
für die Anatomie des Sai im Okinawa Kobudo so nicht existiert. Sie wur-
de aus dem Japanischen entliehen, um beim Schreiben dieses Buches die
Position des Zeigefingers und Daumens besser erklären zu können. Die
nun folgenden Fotos ab Seite 43 zeigen die wesentlichen Positionen der
Finger und des Daumens im Sai-jutsu. Die Abbildungen 24bis 29 zeigen

verschiedene Griffe des Sai, wohingegen die Abbildungen 30 bis 40 einen

Bewegungsablauf darstellen. Hierbei handelt es sich um das Ein- und Aus-

klappen des Sai. Damit ist der \Techsel von Griffauf Abb. 24 zum Griff
auf Abb. 26 und zurück gemeint. Diese Grundübung sollte man fießend
beherrschen, ohne dabei die Kontrolle über den Sai zu verlieren, bevor

man beginnt, die Techniken des Kihonbzw. Hojo undö zu üben. Auf den

Abbildungen 30 bis 35 ist das Ausklappen zu sehen und auf den Abbildun-
gen 36 bis 40 das Einklappen.
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Mochi - Grips

Before one embarks upon the practice of Sai-jutsu' it is important to Pay

close attention to the grips used in holding the Sai. There are several ways

of holding the Sai; the grips varying with the different techniques.

The positioning of the forefinger and the thumb play an important role

in snapping the Sai outwards and retracting it; with support from the
other fingers and precise wrist movement executed simultaneously. The
snapping ofthe Sai can be seen in the figures 30 ro 35.

The forefinger should be placed on rhe tsuka (see nomenclature of the
Sai on page 29) when performing a zuhi (thrust), similar to the grip on
figure24. Meanwhile, the thumb should be placed on the moto.T.he hihete
(reverse hand) should have the fist standing, facing sideways; not facing
upwards, as in Karate-do (see photograph on page 4S). This is done in
order to avoid inflicting injuries upon oneself with the prongs of the Sai.

For certain blocks, parries and strikes the forefinger should supporr rhe
yoku,like the grip on figure 29. Other strikes and blocks are supported by
the thumb being placed on the motl, as shown in figure 26.

It is worth noting once again that this terminology of the anatomy of the
Sai does not exist in okinawan Kobudo. These have been borrowed from
the Japanese for the purpose of writing this book in order to explain the
positioning of the fingers and thumbs. \7hat follows is a series of photo-
graphs illustrating the key positions of the fingers and thumb in Sai-jutsu.

The photos that follow on page 43 show the main positions of the fingers
and the thumb in sai-jutsu. Figures 24 to 29 show various grips of the
sai,while figures 30 to 40 represenr a continuous sequence. This sequence
shows the snapping of the .Sal which means to change the grip in frgure 24
to the grip in figure 26 and vice versa. This basic exercise should be exe-
cuted fluently, without losing control of the sai,beforestarting to practice
the techniques from Kihon or Hojo undi, respectively. Figures 30 to 35 are
showing the "opening" and figures 36 to 40 the "closing" of the Sai.

Abb.24lFig.24 Abb.25 lFig.25

42

Abb.26 lFig.26
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Abb.27 I Fig.27



Abb.28 I Fig.28 Ftbb.29lFig.29 Abb. 30/Fig.30 Abb.3l lFig.3t
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Abb.32lFig.32
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Abb.33 lFig.33



Abb.34lFig.34 Abb.35lFig.35 Abb.38/Fig.38 Abb.39 lFig.39

|tbb. 36lFig. 36
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Abb.37 lFig.37 Ab6.40lFis.40
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Kihon - Die Grundlagen 

Die Sai-Grundtechniken wurden den Kata entnommen. Während eine Kata 
aus Folgen von Kombinationen besteht (mehrere Techniken, welche in einer 
schnellen Sequenz ausgeführt werden), bricht das Kihon diese Kombinatio­
nen in separate Einzeltechniken auf. Dies ermöglicht dem Trainierenden, 
sich minutiös auf jede einzelne Technik zu konzentrieren. Wurden die Ein­
zeltechniken dann zu einem gewissen Grad perfektioniert, kann der Trainie­
rende sich den längeren und schwierigeren Kombinationen widmen. 

Man sollte sich nicht überstürzt der Einübung von Kombinationen 
zuwenden oder Kata trainieren, solange man die Einzeltechniken nicht 
beherrscht. Es ist wichtig, mechanischen Ablauf und Wirkungsweise je­
der einzelnen Technik zu verstehen, bevor man sie mit anderen Techniken 
kombiniert; und dann erst sollte man damit beginnen, Kombinationen in 
einer Kata zusammenzuführen. 

Lange Zeit gab es keine einheitlichen /vhon-Übungen im Kobudö. Die­
se wurden erst mit den sogenannten Hojo undö eingeführt, die für den Sai 
auf den folgenden Seiten vorgestellt werden. 

Kihon - the Basics 

Tue basic techniques of the Sai are taken from the kata. While kata consist 
of sets of combinations (several techniques executed in rapid succession), the 
kihon breaks down these combinations and isolates individual techniques. 
This enables the practitioner to concentrate specifically on every single tech­
nique thoroughly. Once the individual techniques are perfected to a certain 
level, the practitioner can continue with longer, more difficult combinations. 

One should not be in a hurry and rush into training combinations, or to 
practice the kata before mastering the single techniques. lt is important to 
understand the mechanics and performance of each individual technique 
before combining them with other techniques; and only later, bringing the 
combinations together into ehe performance of the kata. 

For a long time there were no standard kihon exercises in Kobudö. Those 
were introduced with ehe so-called Hojo undö presemed below for the Sai. 
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Hojo undö - Vorbereitungsübungen

Die sogenannten Hojo undo (Yorbereitungsübungen) wurden vom Grün-
der des Okinawa Jinbukan-Kobudö, Kanei Katsuyoshi (1941-1993), ge-

schaffen, der auch ein Goju-ryu-Karateka war. Im System .des Goju-ryu
gehören Hojo undö zum regulären Thaining. Kanei Sensei enrwickelte die

Hojo undo des Kobudo, indem er Einzeltechniken und Kombinationen

aus den jeweiligen Kata der verschiedenen \faffen extrahierte, die im Jin-
bukan Kobudo verwendet werden.

Die Hojo undo bereiten den Kobudoka (denjenigen, der Kobudö, den

klassischen 
'Weg 

der Kampfkunst, beschreitet) auf die nächste Thainings-

srufe vor: die Kata. Ohne die Hojo undö ist es für den Schüler ziemlich

schwierig, sich sofort mit dem Erlernen der Kata zu beschäftigen. Dies

war, bevor es die Hojo undo ga6, allerdings der einzige \Veg. Die Hojo unda

haben in großem Maße zur Vereinfachung des Lernprozesses beigetragen.

Die Sai Hojo undö bestehen aus sechs Einzeltechniken und vier Kombi-
nationen, die sich alle in den Kata wiederfinden. - Siehe Abb. 41 6is 147.

Hojo UndO - Preparatory Exercises

The so-called Hojo unda (preparatory exercises) were created by the found-
er of Okinawan Jinbukan Kobudö, Kanei Katsuyoshi (1941-1993), who
was also a Goju-ryu Karate practitioner. The Gojn-ryü system has Hojo

undö as part of their curriculum. Kanei Sensei developed theKobudö Hojo
undo from the kata of each Kobudo weapon. He then passed on these

exercises to the Ryükyü KobudO Renmei (the Matayoshi KobudO system).

Hojo undö prepares the Kobudoka (practitioner of Kobudo - the Classi-

cal Martial V'ay) for the next step in training: the kata. \Without the Hojo

ttndo, the student will find it rather difficult to start training by jumping
straight into kata. Prior to the creation of Hojo undo, a student would be-

gin training with the kara. Hojo undö has helped in greatly simplifying the

learning process for the student.

The Sai Hojo undö contains six individual techniques and four combina-
tions, all of which can be found in the kata. - See fig. 4I to 147.

Abb. 41 / Fig. 4I: Keotsuhe (Musabi dachi). Abb. 42 I Fig. 42: Rei.

Die Abbildungen 44 bis 52 auf den
folgenden Seiten zeigen eine fließen-
de Bewegung (Vörbereitung).

Figures 44 to 52 on the following pa-

ges represent a flowing motion (pre-

paration).
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Abb. 43 lFig. 43: Yoi
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Ab6.44lFis.44 Abb. 45 I Fig. 45 Abb.48lFig.48 Abb.49 lFig.49

Abb.46lFis.46

\)

Al:b. 47 lFis. 47 Abb.50/Fig.50

53

Abb.51 lFig.51
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Abb.52lFig.52 trbb. 53 lFig. 53

Die Abbildungen 53 bis 56 zeigen

Jödan mataashi uchi, mit dem rech-
ten Bein einen Schritt nach vorn in
Zenleutsu dachi, in einer fießenden
Bewegung (vorwärts).

Figures 53 ro 56 reprcsent Jödlln
mawashi uchi, step forward with the
right leg into Zenkutsu dachi in a

flowing motion (forward).

Abb.55lFig.55

4
Abb.56lFig.56

Ab6. 57 zeigt die Endposition der
gleichen Kombination wie auf den

Abbildungen 53' bis 56, allerdings

aufder linken Seite ausgeftihrr (vor-

wärts).

Fig. 57 represents the final position
of the same combination as shown in
figures 53 to 56, but now executed

on the left side (forwards).

Abb. 58 auf S. 56 zeigt ein Bunkai
der in den Abbildungen 53 bis 56
dargestellten Sequenz.

Fig. 58 on p. 56 represents a bunhai
of the sequence shown in fig. 53 to
56.

ü
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Al:b. 54lFig. 54
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Abb. 57 I Fig. 57
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Abb.63 lFig.63Abb.62lFis.62
Abb.65lFig.65 Abb.66lFig.66

Abb. 65 bis 68: Eine fießende Bewe-

gung von Chudan.harai uhe rechr.s in
Kihon dachi (rückwärts).

Fig. 65 to 68: One fowing move-

ment of Chudan harai uhe wirh the
right arm in Kihon dachi (back-

wards).

Abb. 69: Chüdan harai uhe links
(rückwärts).

Fig. 69: Chudan harai uke with the
left arm (backwards).

Abb. 70: Bunhai der Gchniken von
Abb. 65 bis 69.

Fig.70: Bunhai ofthe techniques of
frg.65 r.o 69.

Abb.64lFis.64
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Abb.67 lFig.67
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Abb.68/Fig.68 lrbb. 69 lFig. 69 Abb.71 lFig.Tt Abb.72lFig.72

Abb. 71 und72: Eine fließende Be-

wegung von Gedan harai uhe rechrc

in Zenhutsu dachi (vorwärts).

Fig. 71 and 72: One flowing move-

ment of Gedan harai ake with the
right arm in Zenhutsu dachi (for-
wards).

Abb. 73: Gedan harai uhe links (vor-

wärts).

Fig.73: Gedan harai uhewith the left
arm (forwards).

Abb.74: Bunhai der Techniken von
Abb. 71 bis 73.

Fig.74: Bunkai ofthe techniques of
frg.71to73.

Abb. 70lFig. 70
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|$b.73lFig.73
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Abb.74lFig.74 Abb.76lFig.76 Abb.77lFig.77

Abb. 75 und 76: Eine fießende Be-
wegung von Gedan uhe rechts in Ki-
hon dachi (rückwärts).

Fig. 75 and 76: One flowing move-
ment of Gedan uhewiththe right arm
in Kihon dachi (bacl<trards).

ltbb. 77 : Gedan uhe links (rückwärts).

Fig.77: Gedan uhe with the left arm
(backwards).

Abb. 78: Bunhai der Gchniken von
Itbb.75 bis77.

Fig. 78 Bunkai of the techniques of
fig.75 to 77.

At:b.75lFig.75
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Abb.78 I Fig.78
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Abb.85/Fig.85 Abb.86/Fig. 86

Abb. 85 bis 87: Die erste Kombinati-
on rechts (rückwärts).

Fig. 85 to 87: The first combination
with the right (backwards).

Abb.88/Fig.88 Abb.89/Fig.89

Abb. 88 bis 90: Die erste Kombinati-
on links (rückwärts).

Fig. 88 to 90: The first combination
with the left (backwards).

5t
Abb.87lFig.87

66

Abb.90/Fig.90
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Abb. 9l /Fig. 91

Abb. 91 bis 93: Bunhal der ersten Kombination.

Fig. 9l to 93: Bunhai of the first combination.

Abb.92lFig.92

68

Abb.93 I Fig.93
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Abb.94 I Fig. 94 Abb.95lFig.95 Abb. 97 I Fig.97 Abb. 98/Fig. 98

Ab6.94 bis 98: Zweite Kombination
rechts (vorwärts).

F|g. 94 to 98: Second combination
with the right (forwards)

Abb. 94lFig. 94 Childan zuki, in
Kihon dachi.

Abb. 95 und 96 zeigen eine Bewe-
gung, Gedan harui uhe, in Neleoashi

dachi.

Fig. 95 and96 represent one motion,
Gedan harai uhe, in Nekoashi dachi.

A66. 97 und 98 zeigen eine Bewe-
gung, Jadan ntrlei in Zenkutsu dachi.

Fig.97 and 98 represent one morion,
Jodan nuki in Zenleutsu dachi.

Abb. 99 / Fig. 99: Gedan uhe , in Zen,
hutsu dachi.

1.3

Abb.96/Fig.96
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Abb. 99/Fig. 99
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Abb. 100/Fig. 100 Abb. 101/Fig. 101

Abb. 100 bis 104: zweite Kombination links (vorwdrm). - Diese Kombination
aus chüdan zuhi - Gedan harai uhe -Jadan nuhi - Gedan uhewird.auch rückwdrts
rechts und links ausgeftihrt.

Fig. 100 to 104: second combination with the left (forward$. - This combination
of chadan zuhi - Gedan harai uhe - Jödan nuhi - Gedan uhe shouldalso be per-
formed backwards on the right and left.

Äbb. 105 bis 108: Bunhai der zvreiten Kombination.

Fig. 105 to 108: Bunhai of the second combination.

Abb. 102/Fig.102 Abb.103/Fig.103
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Abb. 104/Fig. 104
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Abb. 105/Fig. 105 Abb. 107/Fig. 107

Abb. 106/Fig. 106

/+

Abb. 108/Fig.108

75



7
I

i

Abb. 109/Fig. 109 Abb. ll0/Fig.110

Abb. 109 bis 114: Dritte Kombinati-
on rechrs (vorwärts).

Fig. 109 to 714: Third combination
with the right (forwards).

Abb. 109 / Fig . 109: Chtdan zuhi, in
Kihon dachi.

Abb. 110/Fig. 110 Chüdan harai
uhe, in Kihon dachi.

Abb. 1 I 1 /Fig. I 7l: Gedan harai uhe,

in Kihon dachi.

U
Abb.112lFig.112

-l!

t
Abb.1l3lFig.113

Abb. 112 und 113 zeigen eine Bewe-

gung, Kote uchi, in Kihon dachi

Fig. 112 and I l3 represenr one moti-
on, Kote uchi, in Kihon dachi.

Abb. ll4lFig. ll4 Gedan uhe, in
Kihon dtzchi.

.-

Abb. 111/Fig. 111
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Abb. 114/Fig. 114
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Abb.115/Fig.115 Abb.116/Fig.116

Abb. 115 bis ll9 zeigen die dritte
Kombination vorwärrs, links. - Die-
se Kombination aus Chadan zuhi -
Chadan harai uhe - Gedan harai uke

- Kote uchi - Gedan uhe wird auch
rückwärts rechts und links ausge-

ftihrt.

Fig. 115 to 119 represenr the rhird
combination with the Ieft (forwards).

- This combination of Chadan zuhi

- Chadan harai uke - Gedan harai
uke - Kote uchi - Gedan uhe should
also be performed backwards on the
right and left.

Abb. 120 bis 124 Bunhai aus der
dritten Kombination.

Fig. 120 to 124: Bunkai from the
third combination.

Abb.118/Fig.118 Abb.119/Fig.119

Irbb. tt7lFig.ll7
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Abb. 120/Fig. 120
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Abb. 121 lEig.121 Abb. 123 I Fig. 123

Abb.l22lFig. r22
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Abb. t24lFig.124
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Abb. t25 lFig. 125 Abb.126lFig.126

Abb. 125 bis 130: Verte Kombinati-
on rechts (vorwärts).

Fig. 125 to 130: Fourth combination
with the right (forwards).

Abb. l25lFig. 1252 Chüdan zuhi, in
Kihon dachi.

Abb. l26lFig. 126 Ch,adan harai
uhe, in Kihon dzchi.

Abb. 127 und 128 zeigen eine fie-
ßende Bewegung, vorbereitend ftir...

Fig. 127 and 128 represent one fow-
ing motion, preparative for...

Abb. l29lFig. 129 ...Mawashi hote

uchi, in Kihon dachi.

Abb. 130/Fig. 130: Gedan uhe, in
Kihon dachi.

Abb.127 lFis.127
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Abb. 130/Fig.130
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Abb. 128/Fig. 12s |rbb.l29lFig. 129
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Abb. 131/Fig. l.li
,;-!...'.i't.! r.ä*5 '

Abb. 132 I Fig. 132 Abb.133/Fig.133 Abb.134lFig.134

Abb. 131 bis 134 zeigen die vierte Kombination vorwärts, links. - Diese Kombi-

narion aus Chritlail ziki- Chtittalt hnrdi uke- Mawashi kote uchi- Gedan ukewitd

auch rückwärts rechts und lir.rks ausgeführt'

Fig. 131 to 134 represent the fourth combination with the left (forwards). - This

.oi-rbirr"rion of Chnda,, zuki - Chrttlan hatni uke - Mauashi kote uchi - Gedan

lrÄe should also be perforrned bachvards on the right and left'

Abb. 135 bis 138: Btntkai aus der vierten Kombination'

Fig. 135 to 138: Bunkai from the fourth combination'
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Abb.135/Fig.135
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Abb.136lFig. 136

Abb. 137 I Fig. t37
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Abb. 138/Fig.138



Abb.139/Fig.139 Abb. 140/Fig. 140

Abb. 139 bis 146: Nach der letzen

Kombination rückwärts in Musubi
dachi aufxehen und den fließenden

Bewegungsablauf wie am Anfang des

Sai hojo undö ausfihren.

Fig. 139 to 146: After the last com-

bination stand up backwards into
Musubi dachi and do the same flow-
ing motion as in the beginning of the

Sai hojo undo.

Irbb. 147 lFlg. 147: Rei.

Abb. 141 lFig. t4r
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Abb. t44lFig. t44

89

Abb. t45 I Fig. 145

Abb.142lFig.142
'\bb. 143 lFig. 143



Abb.146lFig. t46 Abb. 147 I Fig. t47
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Abb. 148: Verschiedene W'affen des Kobudo.
Fig. 148: Several weapons ofKobudo.
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Im okinawanischen Karate und Kobudo wird dem regermäßigen und wie-
derholten Kata-Tlaining eine große Bedeutung beigeÄessen. 

"M"n 
regt auf

okinawa sehr viel \wert darauf,, sowohr die Kata als auch ihre Bunkai zu
trainieren, d. h., die Anwendung der Kara-Bewegungen im partnertrai-
ning. Genau betrachtet stellt die Kata bzrv. die ,Formn die eigentliche Es-
senz des okinawanischen Bujutsu dar.

Nicht nur in asiatischen Ländern wie Indien, china, Korea, Burma,
Malaysia, Indonesien usw. wird das Formentraining in den vordergrund
gestellt. Auch in alten Kampfkünsten europäischer iarrd.r, wie z. B. Grie-
chenland, ist das der Fall.

Die Kata

Abb. 149 lFig.149: Kanei Sensei.

Eine jede Kata sollte grundsätzlich nur von einem erfahrenen und qua-
lifizierten Lehrer gelehrt werden, der das o\flie< und >'warum< in Theorie
und Praxis kennt. Eine Kata einzustudieren, ohne ihre Bunhai zu trai-
nieren, welche jemanden erst dazu zu befähigen, die Gchniken in jeder
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Situation anwenden zu können, ist sinn- und nutzlos. Ebenso reicht die

Kenntnis der Bunkai alleine nicht aus, wenn in der Anwendung Distanz,

Timing, Geschwindigkeit und Kraft - die grundlegenden Faktoren jeder

Selbswerteidigungstechnik - nicht stimmen. Karate- und Kobudö-Kata

wurden über Generation hinweg von Vater zu Sohn bzw. von Lehrern an

vertrauenswürdige Schüler weitergegeben.

Zu den traditionellen Sai-Kata zählen u. a.:

r. Ni Cho Sai

2. San Cha Sai

3. Chatan Yara no Sai

4. Tiuken Shitabaku no Sai I Chihin Shitahaku no Sai

5. Matsuhiga no Sai

6. Thwada no Sai I Thwata no Sai

7. Uhuchihu no Sai

B. Chiha no Sail Senbaru no Sai

9. Hanatagawa Korogua no Sai

10. Matsumura no Sai

ll. Yahaa no Sai

12. Kocho no Sai

13. Sakugawa no Sai

14. Thira Gua no Sai

15. Hanbun no Sai

16. Tbnryo no Sai

17. Itosu no Sai

Auf S. 97 tr. wirdder Ablauf der Kata Ni Chö Sai dargestellt

The Kata

Practice or continued repetitive training of kata is an important factor in
okinawan Karate and Kobudo. The okinawans lay a lot of emphasis on
training of kata as well as the bunkal, the applications of the kata move-
ments in partner training. To be more precise, a kata is the essence of
Okinawan Bujutsu.

It is not only martial arts ofAsian counrries such as India, china, Korea,
Burma, Malaysia, Indonesia, etc., that emphasize on the practice or train-
ing of kata, respecrively, but also old martial arts of European counrries
such as Greece.

-'r''_1

i
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Abb. 150/Fig. 150: Kanei Sensei junior.

Any kata should strictly be taught by an experienced and qualified teach-
er who knows the 'whys' and whats' - not only in practice, but in theory
as well. It is useless to practice a kata if you do not practice the bunhai
in order to enable an individual to apply them in any practical situation.
Knowledge of the bunhal is not sufficient if you cannot apply the tech-
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niques with good distance, timing, speed and Power - which are the key

factors of any self-defence technique.

Karate and Kobudo kata have been handed down through the genera-

tions from father to son as well as from teachers to trusted students.

Listed here are some of the traditional kata of the Sai:

l. Ni Cha Sai

2. San Cho Sai

3. Chatan Yara no Sai

4. Tiuken Shitahaku no Sai / Chikin Shitahahu no Sai

5. Maxublga no Sai

6. Thwada no Sai/Thwata no Sai

7, Uhuchihu no Sai

B. Chiha no Sai/Senbaru no Sai

9. Hanatagawa Korogua no Sai

10. Matsumura no Sai

ll. Yakaa no Sai

12. Kocho no Sai

13. Sakugawa no Sai

14. Thira Gua no Sai

15. Hanbun no Sai

16. Tenryo no Sai

17. Itosu no Sai

On the following pages, the detailed sequence of the Kata Ni Chö Saiwill

be presented.
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Abb.153/Fig. t53:Yoi.
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Abb. 151 lFig. l5l: M*subi dachi Abb. 152lFig. 152: Rei.



Abb. r54lFig. r54 Abb.155lFig.155

Abb. 154 bis 158 zeigen eine fließen-

de Bewegung - Vorbereitung.

Fig. 154 to 158 represent one flo-
wing motion - preparation.

Abb. 154: Die linke Hand mit bei-

den Sai hebt sich.

Fig. 154: Raise left hand with both
Sai.

Abb. 155: Die rechte Hand nimmt
ein Sai, die .Saz-Gabeln stehen sich

parallel gegenüber.

Fig. 155 Right hand takes one Saz,

the Sal are parallel to each other

Abb. 156: Gleichzeitig beide Sal von

innen nach außen außtellen.

Fig. 156: Flip both Sai simultaneously
outwards.

Abb.156/Fig.156
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Abb.157 lFig.157 Abb.158/Fig.158

Jtbb. 157: Gleichzeitig beide Sal wieder nach innen fallen lassen.

Fig. 157: Simultaneously bring both Sai inward.

Abb. 158: Gleichzeitig beide Sai nach unten drehen, Stand wechsekvon Musubi
dachl in Kihon dachi, ohne die Fersen zu heben.

Fig. 158: Simultaneously bring both Sai downward; change from Musubi dachi in
Kihon dachi without lifting the heels.
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Abb.159/Fig.159 Abb.160/Fig. 160

Abb. 159: Die linke Hand holt nach vorn aus, mit rechts Chudan zuki, rechtes
Bein Gleitschritt (Suri ashi) nach vorn in Kihon dachi.

Fig. 159: Execute Chadan ruhi with right in Khon dachi.

Abb. 160: Gleitschritt nach hinten in Nekoashi dachi, Gedan hatai uhe.

Fig. 160: Slide backwards in Nekoashi dachi and perform Gedan harai uhe.
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Abb. 163 I Fig. 163
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Abb. l6llFig.161 Abb. 162lFig.162

Abb. 161 bis 163 zeigen eine fließen-
de Bewegung.

Fig. 161 to 163 represenr one flow-
ing motion.

Abb. 161: Rechte Hand eindrehen
für...

Fig. 161 : Twisr the wrist of tire right
hand, knuckles facing down in order
to execute.,.

Abb. 162: ..Jödan nuhi, in Zenleutsu
dachi, rechtes Bein vorn.

Fig. 162: ..Jödan nuhi, in Zenkutsu
dachi, right leg in front.

Abb. 163/Fig.163: Gedan uke.



Abb. 164 I Fig. 164

ari t

Abb.165lFig.165

Abb. 164 bis 168 zeigen die gleiche
Kombination wie die Bilder 159 bis
163 auflinks.

Fig. 164 to 168 represent the same

combination as fig. 159 ro 163, but
on the left side.

Abb. 169 bis 173: Hier wiederholt
sich die Kombination - Chadan zuhi

- Chadan harai uhe - Jödan nuhi -
Gedan uhe aufrechts.

Fig. 169 ro 173: Repedtion of the
combination Chadan zuhi - Chadan
harai uke - Jödan nuhi - Gedan uhe

on the right side.

Abb. 166/Fig. 166
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Abb. 169/Fig. 169
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Abb.170lFig.170

--

Abb.168/Fig.168

T
Abb. 167 lFig.167
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Abb. 171 lFig. I7I

I
Abb. r73 I Fig. 173

ü

Abb. r72lFig.172

Abb. 174lFig. 174: Gyahu chadan
ntlei hnks lleft, in Zenkutsu dachi.

Abb. 175: Suri ashi rechts (Gleit-
schritt) Chadan zuhi rechts.

Fig. 175: Suri ashi righr, Chudan
zttbi wirh right.

Abb. 176: Beide Sal in Kopfhöhe
kreuzen, rechrer Sai liegt innen.

Fig. 176: Cross both Sai overhead
(the right Sai facingoneself).

Itbb. 177: Ganzer Schritt nach hin-
ten mit rechts, Shiho dachi, die Sai
bleiben in Kopfhöhe gekreuzt.

Fig. 177: Step backward wirh the
right into Shiko dachi.
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Abb. 176 I Fig. 176
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|tbb. t77lFig.177
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Abb. 174 I Fig. r74
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ttbb. 175 lFig. 175
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Abb.178/Fig. 178 lrbb. 179lFig. t79

Abb. 178: Gedan harai uhe mitbei-
den Sai, eine Faustbreite vor den
Knien.

Abb. 180/Fig. 180

Fig. 178: Gedan harai uhe with both
Sai.

Abb. 179: Beide Sai in Höhe der
eigenen Körpermirre zusammenftih-
ren, Srand weiterhin Shiho dachi,
rechter Sal oben, Sal-Arme verhaken.

Fig. 179: Bring both Sal together to
the right side of the hip, left Sai :un-

derneath.

Abb. 180 und 181 zeigen Nahauf-
nahmen des korrekten Zusammen-
führens der Sai.

Fig. 180 and l8l: Closeup view.

Abb. 18l/Fig. 181
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Abb. l82i Fig. 182

Abb. 184/Fig. 184

Abb. 183/Fig.183

Abb. 182 und 183: Suri ashi (Gleit-
schritt vorwärts) rechts in Shiho da-
chi, Sai über Kopfhöhe bringen, .gal-
Spitzen nach hinten klappen.

Fig. l82and 183: Suriashi (slidesrep
forwards) with left in Shiko dachi.
Hook both Sai over head, sharp
points of the Sai, facingbackward.

Abb. 184: Nahaufnahme des Zu-
rückklappens der Sal über KopfhOhe.

Fig. 184: Closeup view.

Abb. 185: Bunhai dieser Technik
(luji uhe).

Fig. 185: Bunkai of this technique
(Juji uke).

Abb.185/Fig.185
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Abb. 186: Ganzer Schritt mit rechts
nach vorne in Zenhutsu dachi, Sai
öffnen, Uchi in Halshohe mit beiden
Sai.

Fig. 186: Step forward with right in
Zenhutsu dachi, raise up both Sai and
strike to the temple of the head.

Abb. I 87: Bunkai dieser Technik.

Fig. 187: Bunhai ofthis technique.

Abb. 186/Fig. 186

Abb.187/Fig.187
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Abb. 190/Fig. 190
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Abb. l88/Fig. 188
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Abb.189/Fig.189

Abb. 188 und 189: Gedan uke mir.
beiden Sal.

Fig. 188 and 189: Gedan uhe with
both Sal.

Abb. 190/Fig. 190: Gyaku chudan
zuhi.
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Abb.191/Fig.19l Abb.192lFig. r92

Abb. l9l: Suri ashi rechts (Gleit-
schritt), Chadan zuhi rechts.

Fig. 191: Suri ashi right, Chadan
zuhi right.

Abb. 192: Vierteldrehung nach links,
Gedan uhelinks in Nehoashi dachi.

Fig. 192: Turn and perform Gedan

uhe in Nekoashi dachi wkhleft.

Abb. 193: Jödan uhelinks, in Kihon
dachi absetzen.

Fig. 193: Jödan ake withleft in Kihon
dachi.

Abb.194/Fig.194 Abb.195/Fig. 195

Abb. 194 bis 198 zeigen die glei-
che Kombination - Chz;dao ,r-hi _
Chadan harai uhe - Jödan nuhi - Ge,
dan uhe rechts wie die Abbildungen
159 bis 163.

Fig. 194 to 198 show the same com_
bination - Chadan zuhi _ Chadan
harai uhe - Jodan nuhi - Gedan uhe
as in the figures 159 to 163.

Abb. 193 I Fig. r93
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Abb. 196/Fig. 196
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|rbb. 197 lFig. 197 Abb. 199/Fig. 199 Abb.200/Fig.200

Abb. 199 bis 203 zeigen die glei_
che Kombinarion .- bt,i*, irli
- Chadan harai uhe _ Jadan nuhi _
Gedan uhe links wie die Abbildungen
t64bis 168.

Fig. 199 to 203 show the same com_
bination - Chudan zuki _ Chadan
harai uhe - Jodan nahi _ Gedan uhe
as in the figures 164 to 16g.

Abb.198/Fig. 198

tt2

Abb. 201 lFis.20t
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Abb.202lFig.202

|$b.2o3lFig.203

tt4

Abb.206lFig.206

tt5

Abb.204 I Fig.204 Abb.205 I Fig.205

Abb. 204 bis 208 zeigen die Kom-
bination - Chudan zuki - Chadzn
harai uhe - löda; nuhi - Gedan uhe
rechts.

Fig.204 to 208 show again the same
combination as in the figures 159 to
r63.



7

Abb.207 I Fig.207

Abb. 209: Qtahu chüdan zuhi mit
links

Fig. 209: Gyahu chadan zuhi with
hrt

Abb. 210: Ch,ndan zuhi mit rechts.

Fig. 210: Execute chadan zuhi with
right.

Abb. 2ll rnd2l2 zeigen die ganze
Sequenz von Mawaft (Vendung)
mitJödan ube.

Fig.2ll and2l2 show the whole se-

quence of Mawate (about-turn) wirh
Jödan uke.

Abb.208/Fig.20s
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Abb. 211 lFig.2lt

tt7

Abb. 2r2 I Fig. 2r2

Abb.2o9 lFig.209 Abb.2l0lFig. 210
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Abb.213 lFig.213 Abb.2I4lFig.214 Abb.2t7 I Fig.2t7

,.._.-+€

Abb. 218/Fig.218

Abb. 213: Vorderansicht von Abb.
212 Qödan uhe).

Fig, 213: Fronr view of frg. 212
(ladan uhe).

Abb. 214 bis 218 zeigen die glei-
che Kombination - Chadan zuhi -
Chadan harai uhe - Jödan nuhi - Ge-

dan uke rechts wie die Abbildungen
159 bis 163.

Fig.2l4 to 218 show the same com-
bination - Chüdan zuhi - Chüdan
harai uhe - Jodan nuhi - Gedan uhe
as in the figures'159 to 163.

Abb.2r5 lFig.215
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Abb.216 I Fig.2t6
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Abb.219 lFig.219 Abb.220 I Fig.220

Abb. 219 bis 222 zeigen die glei-
che Kombination - Chadan zuhi

- Chudan harai uhe - Jödan nuhi -
Gedan uhelinks wie die Abbildungen
164 bis 168.

Fig.219 to 223 show the same com-
bination - Chalan zuhi - Chadan

harai uhe - Jödan nuhi - Gedan uhe

as in the figures 164 to 168.

Abb.222lFig.222

Abb.221 lFig.221
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Abb.223 lFig.223
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-Abb.224 I Fig.224

-1
Abb.225 I Fig.225

Abb. 224 bis 228 zeigen die glei-
che Kombination - Chadan zuki

- Chudan harai uhe - Jödan nuki -
Gedan uhe rechts wie in den Abbil-
dungen 159 bis 163.

Fig. 224 to 228 show rhe same com-
bination - Childan zuhi - Chadan
harai uke - Jadan nuki - Gedan uhe

as in the figures 159 r.o 163.

-J -*,

,

Abb.227 I Fig.227

-- -at-#
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Abb.226 I Fig.226
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Abb.228 lFig.228
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Abb. 229 I Fig. 229 Abb.230 lFig.230 Abb.23l lFig.23t Abb.232lFig.232

|rbb. 229 lFig. 229: Qahu chadan zuhi in Zenhutsu dachi.

Ab6.230: Suri ashi rechts, Chüdan zuhi mit rechts.

Fig.230: Suri ashi right, Chudan zuhi right.

Abb. 231 bis 233: Dreivierteldrehung mit Nage waza (Vurftechnik).

Fig. 231 to 233: Three-quarter about-turn with executio n of Nage waza (throwing
technique).

Abb' 234: vorderansicht von Abb. 233. - Linkes Bein in Zenhutsu dachi absetzen,

'vurf des sai nach vorn (da dies im Döjö nicht möglich ist, bleibt der sai in der
Iinken Hand). - Siehe Bunhai dieser Technik auf S. lZ6.

Fig' 234: Front view of 6gure 233. - Placing left leg in Zenhutsu dach i, throwing
the sai ahead (since this is not possible in the dojo, the sar actually remains in thI
left hand). -See bunkai ofthis technique on p. 126.

r24

Abb.233lFig.233

125

Abb.234lFig.234
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|tbb.236lFig.236
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Abb.237 lFig.237
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Abb. 235 I Fig. 235

ltbb.235: Bunhainr auf denAbbildungen 23lbis234dargestellten\7urftechnik.

Fig.235: Bunhai ofthe throwing technique represented in figures 231 to 234.

Abb.236: Gedan uke mit links.

Fig. 236: Gedan uhe with left.

ltbb. 237 : Vorderansicht Gedan uke.

Fig.237: Front view of Gedan uhe.

Abb. 238 bis 245 zeigen die Kombinarion Chüdan zuhi - Jödan mawashi uchi -
Gedan uhe, rechrc.

Fig. 238 to 245 show the combination Chudan zubi - Jadan mauashi uchi -
Gedan uhe, right.

Abb. 238: Schritt nach vorn in Kihon dachi, Chudan zuki mit rechts.

Fig. 238: Step forward in Kihon dachi, execute Chadan zuhi with right.

ltbb. 239 : Vorderansicht C hüdan zu k i.

Fig.239: Front view of Chadan zuhi.

I
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Abb.239 lFig.239

t26

Abb. 238 I Fig. 238
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Abb.240 I Fig.240 Abb.24t I Fig.241

Abb.240: Den Sai über den Kopfheben.

Fig. 240: Raise up the Sai over head.

Abb. 241 : Vorderansicht.

Fig. 24L: Front view.

Abb. 2421Fig.242: Jodan mawashi uchi in Zenhutsu dachi.

lrbb.243: Vorderansicht Jödan mawashi uchi.

Fig.243: Front view of Jodan mawashi uchi.

Irbb. 244 I Fig. 244: Gedan uhe.

Abb.245: Vorderansicht Gedan uhe.

Fig.245: Frontview of Gedan uhe.

lrbb.242lFig.242
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Abb.243 lFig.243

t28

Abb. 244 I Fig. 244
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|rbb.245 lFig.245
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Abb.247 lFig.247

*

Abb.246 I Fis.246

Itbb. 246: Das linke Bein bewegt sich im Halbkreis nach vorn (um den vorher
geworfenen Sal herum). Dabei dreht man sich um 180".

Fig. 246: Step forward with the left leg in a circular morion (around the sai
thrown before). This is connected with an abour-rurn.

'^J:6. 247: Die rechte Hand bewegt sich zeitgleich mit dem linken Bein in einem
Halbkreis von innen nach außen, linke Hand mit sal bleibt zurückgezogen (Hihite).

Fig.247: circular ouward motion of the right hand, simultaneously with circular
motion of the left leg; left hand with Sai remains in hihite position.

Ab6. 248: Rechtes Bein in Halbkreis zum linken, Absetzen in Musubi dachi.

Fig.248: fught leg in circular morion besides left one, final stance Musubi dachi.

|vb6.249: Rechres Handgelenk sroppr in Höhe der Schulter.

Fig.249: fught wrist srops in shoulder height.

Abb.250 und 251: Die rechre Hand bringt den rechten saizur linken Hand,
führt beide Sal zusammen (251: Detailaufnahme).

Fig.250 and25l: Bring the righr Sai to the left hip (251: Close up view).

e Jh-
Abb.248 I Fig.24B Abb.249 I Fig.249
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Itbb. 250lFig. 250
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Abb.2tl lFig.25I



Abb.252lFig.252 Abb.253 lFig.253

Abb.252: Beide .Sal befinden sich nun auf der linken Körperseire in Hüfthöhe.

Fig.252: Hand the right Sai over to the left hand.

Abb.253: Nahaufnahme von Abbildung 252.

Fig.253: Closeup view of frgure252.

Abb. 254 I Fig.254: Yame.

Abb.255lFig.255 Rei.

Abb.256: Ende der Kata >Ni Cha Saio

Fig.256: End ofthe ka:a "M Cho Sai"

Abb.254lFig.254 Abb.255 lFig.255

t32

Itbb. 2561 Fis. 256
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'W'as ich von einem BudOka erwarte

Da ich viel reise, um zu lehren und Seminare abzuhalten, und viele Schüler
aus allen Teilen der'Welt mein Döjö besuchen, um bei mir zu trainieren,
denke ich, dass es angebracht ist, sie alle wissen zu lassen, was ich von ih-
nen erwarte, um so von vornherein Missverständnisse zu vermeiden und
generell Fehlverhalten auf ein Minimum zu beschränken.

Ein sehr wichtiges Thema ftir mich ist die Pünktlichkeit. Ich erwarre,

dass Schüler zeitig eintreffen, damit sie sich in Ruhe umziehen können
usw., und dass sie sich bereits vor Tlainingsbeginn im Döjö einfinden,
so dass ich mit dem Unterricht pünktlich zur festgelegten Zeit beginnen

kann.

Des'Weiteren wünsche ich, dass jeder Schüler eine gute Disziplin an

den Tag legU nicht nur während des Thainings, sondern auch davor und
danach. Ich finde, dass es sich einfach gehört, beispielsweise Schuhe und
Täschen angemessen und ordentlich abzulegen. Auch sollte jeder einen

sauberen Dogi (Trainingskleidung), den korrekten Gürtel, das richtige Ab-
zeichen usw. tragen.

Ich mag es nicht, wenn Schüler ihre Tlainingskleidung oder ihren Gür-
tel vergessen und mich dann darum bitten. Genauso rivenig kann ich es

leiden, wenn wfirend des Tiainings miteinander gesprochen wird, wenn

das Außtellen zu Beginn und am Ende des Tiainings nicht zügig vonstat-
ten geht und wenn Erklärungen nicht mit der nötigen Aufmerksamkeit

verfolgt werden.

Solch ein Benehmen kann allenfalls noch bei Anfängern toleriert wer-

den, weil sie den korrekten'Weg des Budö erst noch erlernen müssen. Aber

bei Schwarzgurten, Ausbildern und fortgeschrittenen Schülern kann ich

nicht darüber hinwegsehen. Man stelle sich nur einmal vor, jeder käme zu

einer x-beliebigenZeit ins Thaining: Dann müsste der Lehrer sein Tiaining
jeweils unterbrechen und jeden einzelnen Schüler einzeln begrüßen, wenn

er eintritt. Das wäre eine unbeschreibliche Störung des Unterrichts! Ich
verneige mich nicht vor zu spät Kommenden. Der Schiiler verbeugt sich

und nimmt dann am Thaining teil.

Natürlich verstehe ich es, dass man sich im Ausnahmefall auch einmal

verspäten kann: ein unerwarteter Verkehrstau oder ein nicht vorhersehba-
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Abb.257: Der Autor neben einer Kalligraphie mit den ftnf Dojohun.
Fig.257: The author besides a calligraphy representing the frve Dajahun

res Ereignis magdazu führen. So etwas kann natürlich vorkommen; aber
ich kann es nicht rolerieren, wenn dies immer wieder geschieht. Dann
muss man sich einfach angewöhnen, früher loszufahren und eine mögliche
Verzögerung einzuplanen, so wie man sich auch früh genug auf den 

'!?'eg

macht, um auf Arbeit oder zur Schule zu gelangen.

oft sehe ich auch schüler, die die verrreter des sensei, welche das Thai-
ning in dessen Auftrag durchführen, nicht akzeptieren oder respektieren.
Man muss dem Sempai (Assistenztrainer) denselben Respekt erweisen wie
dem Sensei.

lVas ich überhaupt nicht mag, isr, wenn Schüler um bestimmte Ränge
bitten oder fragen, wann ihre nächste Graduierung ansteht. Ich bleibe bei
meiner festen Überzeugung, dass Entscheidungen über Ränge und Gradu-
ierungen nur vom sensei ausgehen sollten. Es ist nicht Sache eines Schü-
lers, danach zu fragen. Der sensei weiß, wann ein schüler so weit ist, und
ftihrt dann eine enrsprechende Graduierung durch oder verleiht einen be-
stimmten Rang. Es ist sehr unhöflich, wenn ein schüler bei seinem Lehrer
um einen Rang nachfragt.

Mir ist es auch lieber, wenn Schüler eigenständig lernen und sich später
mit ihrem Sensei besprechen und sich ihre Erkenntnisse von ihm bestä-
tigen lassen, als dass sie jedes Detail beim Sensei erfragen. Dies trifft be-
sonders dann zu, wenn erwas im Tiaining bereits geübt und erklärt wurde,
während der Schüler unaufmerksam warl Ich vermeide es, Schülern alles
omundgerechtn zu machen, ihnen das'Wissen sozusagen löffelweise votzv-
setzen. Ich bin überzeugt, dass der Kopfschnell vergissr, der Körperjedoch
nicht.

Das sind die Regeln des traditionellen Budo. Entweder man akzeptiert
sie oder man sucht sich ein anderes DOjO, welches weniger \fert auf strikte
Disziplin legt. Man sollte nie vergessen, dass das Döjö ein Ort ist, an dem
man den lWeg lernt - d. h. nicht nur den'W'eg, wie Gchniken auszuführen
sind, sondern auch den \Weg des Lebens an sich.

Die Prinzipien, die man im Döjö durch das Tiaining der Kampfkunst
lernt, lassen sich aufalle Lebensbereiche übertragen. \7enn ein Sensei z. B.

verlangt, eine Technik mehrfach zu wiederholen, dann trainiert man ohne
lViderrede diese Technik so lange, bis man sie gemeistert hat, selbst dann,
wenn die Kräfte bereits nachlassen. Dies kann als Lebensweg gesehen wer-
den: Die Lehre ist, niemals aufzugeben und auch Umwege in Kauf zu

nehmen. Dieser Kampfgeist wird einem dabei helfen, alles im Leben zu
erreichen. Das ist nur ein Beispiel daftir, wie Disziplin im täglichen Leben
angewendet werden kann. Ein Leben in Selbstdisziplin und die Anwen-
dung der Prinzipien des Budo (wie z. B. niemals aufzugeben) gibt einem
Schüler sowohl im Tlaining als auch im Leben einen Vorsprung vor den
anderen. Ich bin selbst fest davon überzeugt und praktiziere dies in allem,
was ich im täglichen Leben rue.

Sauberkeit ist ein weiteres, sehr wichtiges Prinzip, sei es im Döjö, auf
Arbeit oder daheim. Ich mag es überhaupt nichr, wenn ich Dinge im Döjö
herumliegen sehe: Täschen, Handtücher, Gürtel, Handschützer usw. Alles
sollte ordentlich dort aufbewahrt werden, wo es hingehört. Auch rate ich
meinen Schülern, immer ein Handtuch mitzuftihren, mir dem sie sich
zwischen den Tiainingseinheiten den Schweiß abwischen können.

Meine fortgeschrittenen Schüler sorgen nach dem Tiaining ftir Ordnung
und Sauberkeit im Dojo. Dies ist eine alte asiatische Tiadition, die auf
Okinawa und in Japan bis heute gepflegt wird. Viele, meist europäische

g$ ftalt; ? r 'JTä'S *i *i i,b ti?'i
t'
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Schüler, aber auch Schüler aus Asien, missverstehen dieses Konzept. Die
meisten denken: olch zahle monatliche Gebühren für mein Thaining. 'Wa-

rum sollte ich jetzt noch das Dojö putzen? Das ist nichr meine Aufgabeln

- Der traditionelle Budoka glaubt, dass das Döjö einen'Weg darstellt, Kör-
per, Geist und Seele zu reinigen. Ein Schüler trainiert sehr hart im Döjö,
ohne jemals aufzugeben: Tlänen, Schweiß und Blut werden im Döjö
vergossen. Nach dem Tiaining wischt man die Thänen, den Schweiß und
das Blut weg, um das Dojo ftir das nächste Thaining vorzubereiten. Diese
Übung hilft dabei, das eigene Ego zu überwinden und reinigt den Geist,
macht Schüler zu normalen Menschen, nicht zu solchen, die Tlaining ge,
gen Gebühr kaufich erwerben.

Das Dojo ist ein Schlachtfeld, auf dem man viele Tode stirbt. Man stirbt
jedes Mal, wenn man einen Fehler macht, wenn ein Gegner kontert oder
wenn ein Angriff erfolgt und man nicht in der Lage ist, diesen richtig zu
blocken. Im Dojo können wir unsere Fehler berichtigen und uns verbes-
sern. Im tatsächlichen Leben würde es in solchen Situationen um Leben
undTod gehen. Auf der Straße gibt es keine zweite Chance. Solche Gedan-
ken sollten dazu ftihren, dass man sich dem Tiaining mit voller Aufmerk-
samkeit und Konzentration widmet und auf diese \feise weniger Fehler
macht und nicht >stirbt<.

'What I expect from a Budoka

Since I travel a lot for teaching and conducting seminars, and many sru-
dents from around the world come ro my dojo for training, I think it is
good to let people know what I expect of them in order to avoid any mis-
understandings and minimize common errors.

I am very particular about punctuality. I expecr students to be at the
venue ahead of time to allow for changing, erc. and be in the dojo prior in
good time so that I can begin my training exactly on rhe scheduled time.

Good discipline is another thing I would like every student to maintain;
not only during the training, but also before and after. For example, mak-
ing sure that slippers and bags are placed appropriately and in an orderly
manner. That means having clean d.ogi (uniform) and the appropriate belt,
emblem, etc.

I hate students forgetting uniforms or belts, and asking me for them.
The same goes for gossiping in class, tardiness in lining up before or after
class and not paying attention when something is being explained.

This kind of behaviour is more rolerable from beginners, because they
are yet to learn the correct way of budo. However, this is inexcusable for
black belts, instructors and senior students. Imagine .uäryon. coming to
class late: the teacher has to break the training and bow to every student
as and when they come in. This is such a disruption! In my class, I do not
bow to late-comers. The student bows, and joins the training.

Of course, I understand that sometimes, one cannot help being,late: an

unexpected traffic jam or some unforeseen circumstance arises. This is a
stray incident, but it cannot be tolerated all the time. It is better to leave

for training earlier and try and avoid things like traffic jams; just like the

way one does when leaving for school or for work.
Often, I see students not respecting or accepting representarives of the

Sensei, who conduct the training on the senseit behalf. One must give the

same respect to the sempai (assistant instructor) as one does to the sensei.

Students asking for rankings or asking when they will have their next

grading is something I strongly dislike. I remain very firm in my belief that
decisions on gradings and rankings should come from the sensei. It is not
up to the student to ask. The sensei knows when a student is ready, and
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conducts a grading or offers a ranking accordingly. It is very impolite for
the student to ask the teacher for rankings.

I also prefer students to discover from their own experience, and later
consult and confirm with their sensei, rather than to just ask the sensei

every small thing; especially things that have already been practiced and
explained in class while the student may nor have been paylng atrenrion!
I avoid spoon-feeding students, and believe that the mind forgets quickly,
but the body does not.

These are the codes of traditional BudO. One can either accept it, or
find another dolo which does not emphasize these strict disciplines. One
should not forger that the dolo is a place of learning the way - that means
not just the way of executing techniques, but the way of life itself.

The principles learned in the dojo through martial arts training are ap-
plicable to every aspect of life. For example, when a sensei requires you to
repeat a technique a number of times, you train without question until
you have mastered the technique, even though you are tired. This can be

applied as a way of life: it teaches you to never give up, and go the extra
mile. This fighting spirit will help you to achieve everything you want in
life. This is just one example of discipline being applied in daily life. By
leading a well-disciplined life, and applying the principles of budö (such as

never giving up), will keep the student ahead of the rest in training as well
as in life. I strongly believe in it, and pracice it daily in everything I do.

Cleanliness is another principle that is very important; be it in the dOlO,
at work or at home. I hate to see things rhrown around in the dojo: bags,

towels, belts, gloves, erc. These should be kept neady in their designated
place(s). I always advice my students to bring a hand towel, especially for
wiping the sweat in between training sessions.

My senior students are used to cleaning up the dojo after the training is
over. This is a traditional Asian method, and is still practiced in Okinawa
and mainland Japan. This concept is rather misunderstood by most Euro,
pean students, and as well as many Asians, too! Most people think: "I'm
payrng my monthly fees for training, so why should I clean the dOjO? That
is not my job!" The traditional budoka (practitioner of martial arts) be-
lieves that the dojo is a way to polish one's body, mind and soul. A student
trains very hard in th€ döjö without giving up: tears, sweat and blood are

poured in the dojo. After the training is over, one wipes away rhe tears,

the sweat and the blood, preparing it for the next training session. This
exercise also helps in giving up onet ego, and polishes one's mind, making
them normal human beings; not a student who buys training by p*nrg
fees.

The dojo is a battlefield where one dies many times. One dies every

time a mistake is made: when an opponent counters, or when an attack is

executed without one being able to block it properly. In the döjö, we can

recdfy our mistakes, and better ourselves. If these situations were to occur
in real life, one would either live or die. There is no second chance on rhe
streets. 

'!7ith this in mind, one should train to not die, and make fewer
mistakes, and put in full focus and concenrrarion in training.
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Nachwort

Ich hoffe, dass Ihnen die kktüre über die Kunst des Okinawa Sai-jutsu
und dessenAnwendung Freude bereitet hat. Ich wdre sehr glücklich, wenn
ich Ihnen durch mein Buch auf die eine oder andere Art und'weise helfen
konnte, diese traditionelle Kunst besser zu verstehen. Dann hat das Buch
seinen Zweckerftillt.

Sollten Sie irgendeine Frage zum Inhalt dieses Buches oder zum Kobudo
haben, können Sie mich gern anrufen oder mir schreiben.

'W'eitere Informationen über die Teilnahme an Seminaren, die Organi-
sation eigener Seminare und die Mitgliedschaft im Okinawa Kobudo Ver-
band erhalten Sie über folgende Kontaktadresse:

Thaditional Okinawan Karate/ Kobudö Organisation, Europe
Am Oberen Zweck 8

93309 Kelheim
Deutschland

Tel.: +49 (0) 944t | 24 39
Fax: +49 (0) 944t 6426 69

E-Mail: Measara@gmx.net

www.shorin-ryu.org

Afterword

I hope you have enjoyed reading about and practicing the art of okinawan
Sai-jutsu. Through this book, if I have managed to help you gain a better
understanding of this traditional art in some way, it makes me very h"ppy.
The book has then served its purpose.

Should you have any questions on the conrents of this book, or on
Kobudo in general, do not hesitate to call me or write ro me.

To get more information on participation in seminars, organizing your
own seminars, and for membership to the Okinawan KobudO Association,
please contact on the following addresses or conract numbers:

Tladitional Okinawan Karate / Kobudö Organisarion, Europe
Am Oberen ZweckS
93309 Kelheim

Germany

Phone: +499441 12439
Fax +49 9441 6426 69

Email : Measara@gmx. net
www.shorin-ryu.org
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Glossar

Bajobo
Barai...
Basho.

Chatan Yara no Sai ...............

Chikin no Kun.
Chikin Sunakake no Kun........
Chikin U Fukun

Gi..
Go.

Goju

Gyaku

::: ::::::: :: : :: ::::::::: ::::::::::: ::: ::::::: : ::fl?'Age (Furi)

Aka (Chu)

Arigatö gozaimashita

Ashi

steigen, nach oben, aufivärts (Schwung)
Harmonie
Rot (Name)
danke
danke sehr
Bein

Pferdestock
Feger
Baumart auf Okinawa

.Ort auf Okinawa

.Sai-Kata

. (Bo-Kata) Stabkunst der Insel Chikin

. Bö-Kata

. Bo-Kata

. aufrecht

.Bö-Kata

Schüler
\f.g

Bauch
Förderung
Schwung

Goren uchi.....

Stilrichtung des Karate
54 Methoden (Shorin-ryu-Kam)
ftinf aufeinander folgende Schläge
Gegenteil
acht
breitbeiniger Stand
anfangen
Bö mit achteckigem Querschnitt

Hajiji dachi

Hakaku Bo
Hamahiga no Sai

Chatan

Hanmi
Hanshi
Hansoku
Hanta Guwa Koragwa no Sai

Happo...........

Hasso no Kun

. Oberkörper 45 Grad seitlich gedreht

. ftihrender Lehrer

. Regelwidrigkeit

.Sai-Kata

.\Techsel

. Entscheidung

.acht Richtungen

.Bauch, Schwerpunkt

. Fegen

. Bö-Kara

Heisoku dachi

Ishikawa Guwa no Sai

Bereitschaftsstellung
linla

vorbereitende Übutrgett
Haupttrainings-Ort
eins
Schrecken
zurückgezogene Hand an der Hüfte
ein, einziger
Stand aufeinem Bein
einmaliger Angriff, Abwehr u. Gegenangriff
Kieselsteine
Sai-Kata
Zeir
frei
Freikampf
Stock (ca. 1,20 Meter)

Choun no Kun Hidari
Ellenbogen
unentschieden

Hogushi ............. lockern
Hojo undöDeshi

Dö,... Honbu dojo

likaku
Ichi..

Ikete.
Ippon

Fukin
Fukyu
Furi

Jtyu

f-_
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Jü
Jü
Junbi

zehn
weich
vorbereiten
zurück
drehen
Fußtritt Ferse

Kake uke........ GriFAbwehr (Hakenabwehr)
Kama . Sichel

.Stellung

. Gott

.höherer Sitzplatz

. Kampf-, Schiedsrichter

. leer

.leere Hand

Kami
Kamiza

Kushin Gelenke
Hacke

Kyan Chotoku ......................berühmter Karate-Meister
Kyobu Brust

Verband
Lehrer/Meister 7.18. Dan
Schülergrad
9 Fuß Bo
Vitalpunkt
Fußtritt nach vorne
Distanz
Schlagbrett (Stroh auRvickeln)
Pinienwald-Stil
Halbkreis-Tlitt
umdrehen, Vendung
nicht gesehen

rechts
halbmondftirmig
Gelenk vom Unterkiefer
Griff
Meditation (schweigen, denken)
Dialog
Bereitschaftsstellung Zehen nach außen
seitlich ausweichen und abwehren, verlängert
langer Griff
Parallelstand 45 Grad
Katzenbeinstand
zwei
2 Kama (Kata)
2 Sai (Kata)

Kaeshi
Kaiten

Kanza

Karate

KyuKakato geri.....

Kyushu.............

Mai
Makiwara

Mawashi Geri
Mawate, Mawaru
Mienai..
Migi
Mikasuki
Mikazuki
Mochi

Musubi dachi

Kata
Kata

Schulter
festgelegte Form
Schnappstoß
Bestrafung
gestreckter Stoß
Energie (innere Kraft, Universalkraft)
Begegnung des Geistes oder Einheit der En-
ergie (Kampßchrei)
Reiterstand

.kleiner Vald-Stil

. klassischer Kampf-W'eg

. Faust

.Angriff

.zweiter Mann im Döjö (nach dem Sensei)

.Stand mit gebogenem hinteren Bein

.Stock

.Ende des Bö

.Hüfte

. rückwärts

gekreuzter Stand
neun
Hals
Bö-Kata
Sai-Kata
Stockkampf
Kampf (Kumi = Gri6 Te = Hand)
Schwarzgurt

Keage
Keikoku
Kekomi
Ki.

Kiba dachi

Kiai

Kubi

Nagate mochiKime.............. äußerster Einsatz mit voller Spannung
Kin uchi......... Schlag zum Unterleib
Kiotske........... ......................Achtung (vor Gruß)

Nanami heiko dachi
Neko ashi dachi.

Kobayashi-ryü Nicho Gama...
Ni

Rei

Nicho Sai
Kobushi..
Kogeki..
Kohai...
Kokutsu

Koshi. Okinawa

budo-Vaffe
S-lormiger Dreizack
Sturzstoß mit vorderer Hand
Geburtsort des Karate/Kobudö
bitte zeige mir den \7eg
Druckabwehr
Gruss zum Partner
Hacken
Gruß, verbeugen
Bö-Kata
5. oder 6. Dan (Übungsleiter)
übung
mehrere, aufeinanderfolgende

Osae uke
Otagaini rei

Ritsurei ............ Gruß aus aufrechtem Stand
sechs

Nunti..
Oi zuki

Otoshi

Kote
Koza dachi..
Ku..............

....,.,........... Unterarm

Kubo no Kon Rufa no Kun
Kugushiku no Sai............. Renshi.

RenshuKumibo

Kuro obi
Rensoku

Kuruman b0................... .......langer Gelenkstock
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Rokusaku bo................... .....6 Fuß Bo
Ryote uke....... Abwehr mit beiden Händen

Techu ............... zylindrischer Schlagring

Sensei ni rei

Shichi.

Shimpan.........
Shimuza.........
Shin kolciu.....
Shiro
Shiromatsu no Kon
Shirotarou no Kon

ursprünglicher Name Okinawas
suchende Hand
Dreizack aus Metall
Bo-Kata
drei

.heilige Kunsr-Schule

. Faust
traditionelle Sitzposition (richtig sitzen)
Assistenztrainer
Gruß zum Tiainer
vier
'Wettkampf

sieben

Vorbereitungstellung
vorne
ältester Karate-Stil aus Okinawa
Bö-Kata

Handkantenschlag
das ist alles
außen, außerhalb

. Solarplexus

. "Weniger lfald< (Stil)

.Sand schleudern

. Gleitschritt

. Schnur mit zwei Steinen an den Enden
unterer Bauchbereich - Tan (rot), Den (Feld)
Körper bewegen
Sai-Kata

eisener Schlagring
Handgelenk
Bö-Kata
Schild
Name ftir Sai in chinesisch
gesprungener Fußtritt
Bö-Kata
Sai-Kata
Ort auf Okinawa
Kobudöwaffe

.Stop

.chinesisch Yin Yang

.gut

. seitlich

.vierte(r), vier

.Bö-Kata

. fertig machen
Fingerspitzen
Gruß aus dem Sitzen
vorderes Bein gebogen - Stellung
vorwärts

Teko

Ten no Kun
Sai

Sakugawa no Kon..
San

Seibukan

Titje
Tobi

Tokuyama no Sai
Tomari

Shiko dachi ...quadratischer/viereckiger Stand
Shiku no Kun................ ........8ö-Kata
Shimbaru (no Sai) ................ (Sai-Kata) Ort in Okinawa
Shimabukuro Zenryo ........... Gründer des Seibukan Dojo

Karate-Meister
Kampfrichter
unterer Sitzplatz
tief atmen (Ko = aus, Kyu = ein)
weiß
Bö-Kata
Bö-Kata
Bö-Kara
Sai-Kata

Shimabukuro Zenpo

Shiu Shi no Kon (Shoei Shi no Kon)............8ö-Kata

Tonfa/Tirifa/Tirnkwa.

Ufuchiku no Sai Sai-Kata

Shitahaku no.Sai

Shizentai dachi..
Shomen.............

Shutö uchi......

Yamae.
Yin Yo
Yoi.
Yoko

Sore made

Yonegawa no Kun..
Suigetsu
Sukunai

Yöi

Suna Kake
Yubi
Zarei

Suri ashi Zenkutsu dachi
Suruchin .

Tänden....
Tai Sabaki
Tawata no Sai
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Kama.
Kamae

...............sickte

Kyu lower rank (students grade)
9 feet bo
vitd points
front kick
distance
striking board (suaw tied)
pine forest style
round-house-kick
turn
notseen
right

Bö.

Mai
Makiwara

Karate
Kata
Kata

Keikoku
Kekomi

Kin uchi.
Kiotske...

. postufe

.God

.top sitting place

.arbitrator
Matsubayashi-ryü
Mawashi geri.,...............
Mawate, Mawaru
Mienai.............empty hand

.shoulder

.form (pattern)

.snap (kick)

.penalry

. thrust

jaw joint
meditation, quiet thinking
gfiP
speach/dialog
attention stance feet outward
side step block, extension
long grip
45 degrees parallel stance

Mondo
Musubi
Nagashi uke..................
Nagate mochi.
Nanami heiko dachi .....

Kiai unification ofenerry

.......strike to groin
,......attention

Nunchaku...... 2 short sticks tied toget-her, weapon of kobudo
Nunti............. kobudo weapon
Oi-Tsuki......... lunge punch
Okinawa ........birth place of karate/kobudo
Onegai shimasu..................... please show me the wayhip

backward
forearm

Koshi.
Kotai.

Kushin
Kuwa...

.drop, hacking

.bow

.ba kata

.5ü or 6ü dan authorized instructor

. Practice

.multiple, follow up

.bowing from standing position

.six

.6 feer bo

.double hand block

.old name of Okinawa

Press
bow

block
to Partner

gripping-hand (sparring)

blackbelt
long bo with short stick tied together
joints
hoe

Rei
Rufa no Kun

Risurei
Roku
Rokusaku bo

Sagurite.......... searching handKyan Chotoku .......................famous karate teacher
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Seiken
Seiza..

fist
sit kneeling (correct sitting)

. (sai kata) village in okinawa

. founder of the Seibukan dojo

. professor of karate

. referee

.lower sitting place

.deep breathing (ko = out, lq. = in)

.white

.bö kata

.bö kata

. bö kara

.sai kata

ready stance
front
oldest karate style from Okinawa
bö kata
bö kata
place in Okinawa
knife-hand strike
that'sall
out
solar plexus
few, less, little forest (sryle)

sand throwing
sliding step
2 stones at end ofa rope
lower part ofabdomen - tan (red), den (field)

3 pointed metal duster
metal fist duster
wrist
bö kata

Titje.......
Tobi geri.
Tokumine no Kon
Tokuyama no Sai

Uchinan
Uchinadi
Ude
Uden Ti..

Uehara no Kun
Ufuchiku Kanagusuku....
Ufuchiku no Sai

Ufugushiki no Kun
Ufutun Bö...................
Uke
Undo..

name for sai in chinese
jump kick
bö kata
sai kata
place in Okinawa
kobudo weapon
bö kata
thrust (punch)
in or strike
Okinawa
Okinawan hand
forearm
castle hand
karatesryle

bö kata
karate sensei

sai kata

bö kata
bö kata
block
exercise

empry hand
back fist
bö kata
back
bö kata
technique
half point
sai kata
stop
Chinese Yin Yang
good
side
fourth, four
bö kata
ready
fingertips
bowing from sitting position
front leg bent stance
forward

shi. four

Shimbaru (no Sai)
Shimabukuro Zenryo
Shimabukuro Zenpo

Shimuza
Shin-Kokfu
Shiro
Shiromatsu no Kon
Shirotarou no Kon
Shi Shi no Kon
Shitahaku no Sai ....
Shiu Shi no Kon (Shoei Shi no Kon) ............ bö kata
Shizentai dachi

Techu
Teko..

Shoshi no Kon..
Shukumine no Kun
Shuri
Shuto uchi
Sore made
Soto.

Suri ashi
Suruchin
Tänden

Uraken
Urashi no Kun.
Ushiro

'W'aza 
ari

Yamae.

Yoi.
Yoko
Yon..
Yonegawa no Kun...,..,.....
Yor

Yubi sake........
7,arei
Zenkutsu
Zenshin..

dachi

Gkubi.
Ten no Kun....
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Die verschollenen Thaditionen des Okinawa-Karate

Tiaditionen für unsere Zeit

Der aus Malaysia stammende Jamal Measara genießt welrweit den Ruf eines der
besten Kenner der klassischen okinawanischen Kampfkünste. Anhand zahlreicher
Beispiele und Geschichten zeigt der Schüler von Shimabukuru Zenpo und Donn
F. Draeger in diesem Buch, was die Philosophie und die Praxis des Okinawa-
Karate auszeichneten. Zs den Themen zählen die Rolle der Geduld, die Bedeu-
tung des Respekts, das Verhältnis zwischen Lehrer und Schüler, die Beziehung
zwischen Kampfkunst und Heilkunde sowie traditionelle Methoden zum Mus-
kelaufbau und zur Abhärtung. Ein großer Teil des Buches ist den Kampflechniken
des klassischen Karate gewidmet. Mit Hilfe von Fotografien und Erläuterungen
werden eine Reihe konkreter Anwendungen von Techniken aus den alten Kata
vorgestellt, von Verteidigungen, die zugleich als Angriffe eingesetzt werden, bis
hin zu Vitalpunkttechniken. Besonderer 'S?'ert wird darauf gelegt, aufzuzeigen,
dass die Kampftechniken einst von kampferprobten Meistern ftir den Zweck der
Selbswerteidigung entwickelt wurden. Im modernen Karate werden viele davon
kaum noch gelehrt, weil sie für den sportlichen Wettkampf nicht geeignet sind.

Der Auror erläutert, welche nützliche Rolle Tiadidon in der modernen Zeir spie-
len kann. Schülern des Karate sollen die Möglichkeiten, die ihre Kampfkunst
ihnen bieten kann, gezeigt werden, nicht nur hinsichtlich der Entwicklung ihrer
kämpferischen Fähigkeiten, sondern auch ftir ihre Persönlichkeitsentwicklung,
welche im klassischen Budö eine zentrale

Rolle spielt. ttsächlich kann Karate-dö
einen lebenslangen 'Weg darstellen, eine

umfassende Schule des Lebens.

Karatetrainer erhalten zahlreiche Anregun-
gen, wie sie die Ausbildung ihrer Schiiler
reichhaltiger gestalten können.

Sensei Measara lebt seit 1980 in Deutsclt-

[and. In seinen Lehrgängen, die ihn in mhl-
reiche Länd.erfiihren, uerbreitet und lehrt er

die hlnshchen Kampfhünste Ohinawas.

Jamal Measara

Die verschollenen Tiaditionen des

Okinawa-Karate
160 Seiten, ca. 280 Fotos

l. Auflage 2012
ISBN 978-3-938305-r 1-9

€ 18,90

L.



Roland Habersetzer: Kobudö I - Bö, Sai

Ein Handbuch des Kobudo

Die Insel Okinawa ist nicht nur der Geburtsort des Karatedö, sondern auch

Heimstatt eines einzigartigen Kampfkunstsystems mit Vaffen: des Kobudo. Ein-
fache Geräte des Ackerbaus und der Fischerei verwandelten sich in den Händen
der freiheimliebenden Insulaner in außerordentlich wirkungsvolle'Waffen. Im 19.

und 20. Jahrhundert haben die größten Meister des okinawanischen Kobudö ihre
bis dahin streng geheimgehaltene Kunst kodifiziert und sie zu einer eigenständi-

gen Budökunst entwickelt.

Das insgesamt zweibändige'!ü'erk ist ein echtes Handbuch des Kobudö, beru-
hend auf den authentischen Lehren der Meister Matayoshi Shinpö (Okinawa)

und Inoue Motokatsu (Japan).

Band I enthdlt die Grundlagen dieser Kampfkunst und eine Fülle von Techniken
ftir Bö und Sai. Neben den Grundtechniken werden auch zahlreiche Beispiele ftir
Verkntipfungen, Kumite-Techniken sowie repräsentative klassische und moderne
Kata ausftihrlich und nachvollziehbar in \7ort und Bild vorgestellt, so z. B. die

Bö-Kata Shöun no kon, Shüshi no kon und Sakugawa no kon und die Sai-Kata

Tsuken Shitahaku no sai, Chatanyara no sai und Hamahiga no sai.

Roknd Habersetzer Hanshi, 9. Dan, haxe Ge-

legenheit, Karate und Kobuda uerschiedenen

Stilrichtungen bei einigm der besten Meister in
Japan zu studieren. 1973 begegnete er nstmab
Matayoshi Shinpö in Naha, Ohinaua, mit
dtm er bis zu dessen'Tod. l997freundschafilich
uerbundzn blieb.

Roland Habersetzer
Kobudol-Bo,Sai

Aus dem Französischen von Frank Elstner
320 5.,390 Fotos, I 100 Zeichnungen

l. Auflage 2006,
ISBN 978-3-93 8305 -02-7

€ 25,40

Roland Habersetzer: Kobudo 2 - Nunchaku, Tonfa, Polizei-Tonfa

Eine Wafe, welcher Art auch immer sie sei,

ist stets nur eine Wrkngerung der Hand,
und sie ist Ausdruck eines \Villens.

Roland Habersetzer

Der zweite Band über das okinawanische Kobudo ist dem Nunchaku und dem
Tonfa gewidment. Der Leser findet in diesem Handbuch eine Velzahl von
Grundtechniken für Angriff und Verteidigung, Kumite-Techniken sowie reprä-
sentative klassische und moderne Kata. AIle Techniken werden ausführlich und
auf nachvollziehbare \7eise in lVort und Bild vorgestellt.

Seit über 20 Jahren bezieht Roland Habersetzer den Umgang mit modernen \Vaf-
fen in seine Budöpraxis mit ein. Dies gilt auch ftir den Tonfa. Der Tonfa im klas-
sischen KobudO wird paarweise verwendet, und es existierr ein großer Reichtum
an Verteidigungs- und Schlagrechniken, was seine Zweckbestimmung als \faffe
ftir den Kampf auf Leben und Tod verdeurlicht.

Der moderne Tonfa der Polizei, auch als oMehrzweckeinsatzstocku bekannt, wird
dagegen als Einzelwaffe verwender, und seine Haupteinsatztechniken bestehen
u. a. darin, durch schmerzhafte Hebel Gehorsam zu erzwingen. Auf diese rWeise

kann ein Verdächtiger unter Kontrolle gebracht werden, ohne daß seine physische
Integrität gefährdet wird. Der letzte Teil dieses Buches ist der modernen Anwen-
dung dieser alten'Waffe gewidmet.

Roland Habersetzer
Kobudo 2 - Nunchaku, Tonfa, Polizei-Tbnfa
Aus dem Französischen von Frank Elstner

256 5., 370 Fotos, 600 Zeichnungen
l. Auflage 2007,

ISBN 978-3-93 8305-03-4
€ 24,60

u,i>Q - |
86, Sei

Roland Haberserzer

UDQ_2
Nunchaku, tonfe

Polizei-torrfa

ffi

Roland Habersetzer
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Mabuni Kenei: E-pty Hand - The Essence of Budo Karate

The Lifework of a Grandmaster of Karate

Budo is the path of the Japanese uaditional manial arts. Mabuni Kenei who was
born in 1918 on Okinawa, has followed this path for almost eight decades until
now. He belongs to the last masrers taught direcdy by the founders of modern ka-
ratedö. In his youth Mabuni Kenei got to know many great masrers of Budö, e.g.

Miyagi Chojun, Motobu Choki, Konishi Yasuhiro, ModenYabiku, and Funakoshi
Gichin. The son and heir of Mabuni Kenwa - the founder of Shito-rni - has ac-
quired a deep undersanding of the essence of Karate as a budö art during his course
of life. He communicates this extremely complex knowledge to the reader in avivid
and fascinating way. For this purpose he uses his own memories and enperienc-
es, technical descriptions, historicd and philosophical considerations, legends and
anecdotes of the lives of famous samurai and budoka (masters of sword fighdng
afüdö, Okinawa-te and karate).

For the beginner the book provides an idea ofthe inexhaustible possibilities of
budo as a school of life, and the experienced practitioner will find numerous stim-
uli for his further development and also for his own teaching acrivities.

Mabuni Kenei, holder of the 106 dan, is technical advisor of the Japan Karate
Federation (JKF). In 1993 he founded the Vorld Shito-ryu Karate-Do Federa-
tion. He still holds seminars in different counrries-

"Thlr booh is a messagc from a forgotten but
preciotl^, ?ast it * an inaitation to fillout
the path of the 'accomplished humdn be-

ing', which is the mte path of haratedo. Sahe

Mabuni eaen goes beyond this path b7 mah-
ing connections whh Bxddhist, Taoist and
Confucian spiituality. May his mesage be

read and understood."

Roland Habersetzer, 9ü Dan karate-dö

Kenei Mabuni
Empry Hand - Zhe Essence of Budö Karate

Thanslated form Japanese by B. Winter
256 pages, with 100 figures

l" edition 2009
ISBN 978-3-938305-t3-3

€ 19.80

www.palisander-verlag.de

Empty Hand
The Essence of Budö Karate

Ed, by Crrlor Molina

Kcrtt'i \lrrbtrni
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